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q. Die Arau im gemeinnützigen Leben.
i>> ^ l wenige Jahre trennen uns von der Zeit, in welcher sich 

> /" "d  nur vereinzelte Frauen schüchtern an öffentlichen 
>» Dingen zu betheiligen wagten. Wie ganz ander-

wo eine M iß  Nightingale schon vor mehr als einem 
Hk,>> ?>^Eer die Krankenpflege im  Krimkriege reformirte, wo M iß  
k » N g R e f o r m  des GefäuMißwesens, Florence H il l  die Bessr- 

jugendlichen Berbrecher betrieb, wo M iß  Tw in ing  die 
^  /"User, M iß  Parxcs das Gesindcwestn, Oktavs H ill das 
lilh. ' ^nd Wohnungswesen verbessern halfen und M iß  Rye eS 
Khjo, ^  densaufgabe machte, den englischen Kolonien heirathS- 
Itztztz Mädchen zuzuführen. Erst die großen KriegSereignissc von 

1870 haben „uch die deutschen Frau-n in größerer 
. Wünschst fü r die Krankenpflege im Kriege und sodann auch 

^flick öffentliche Bestrebungen mobil gemacht. D ie  vor- 
'll, .77 Organisation der Fraucnoereinc dehnt sich jetzt fast über 
'>» Gemeinden Deutschlands aus und hat sich auch schon
^eg lÜulchaftlicheS Archiv fü r die Gesammtinteressen des deut. 
<ih>. ^ /« 'A r b e i t - - ,  Erwerbs- und Berein-lebenS unter dem 
^ » l i ,  L  "  F ^"u  im  gemeinnützigen Leben", herausgegeben von 
!^«dkk, vrschaffen. I n  dem zweiten reichhaltigen Viertel- 

dieses Unternehmen- finden w ir  an der Spitze das 
«uch fü r *"c deutsche Frauenbewegung bedeutungS- 

'k, ^.--annes gezeichnet. Es ist die- Ernst von Stockmann, 
'  b in  Vater Christian .von Stockmann, da- größte Ver- 

^  o»k x ^ iin ig in  von England und de- Prinzgemahls besaß 
als Wunsch in den Dienst der Prinzeß Royal „V ic to ria " 

.° "se , dem Kronprinzen Friedrich W ilhelm  von Preußen 
e^stio» "'4>end, 1888 England verließ. D a -, waS der Vater 

g Stockmann dem belgischen und englischen Fürsten- 
war, wurde der Sohn Ernst von Stockmann dem 

kronprinztichen Paare. E r war nicht nur Vorstand 
^'knd - kubinrtS, sondern auch der vertraute Rathgcber und 

in, ^  hohen Herrschaften. E r ist dies auch geblieben, als 
ls in ^ ^ h re  1862 in Folge einer Rückenmarkslähmung die 

in bei dem kronprinzlichen Paare aufgegeben hatte
^  st-^^E r Zurückgezogenheit in B e rlin  und Friedrichsroda nur 
» Studien lebte. Ernst von Stockmann war durch seine
d ^ktr ^  gesammelten Erfahrungen befähigt, gerade auf dem 

-  gemeinnützigen Wirkens ein treffendes Urtheil zu geben 
>? 8to, Kronprinzessin in ihrem edlen Bestreben, die Lage 
W y  und die Verhältnisse der armen Bevölkerung zu ver- 
^  tzn-s  ̂ Nützliche- zu schaffen, immer treuen Rath gespendet. 
^  lein,« kür die hilfsbedürftige Menschheit war ein Haupt- 

D°« I r a k e r s .
"bueste Vierteljahrsheft des Archivs enthält unter den 

«  ̂ da» als Fortsetzung den zweiten instruktiven Aufsatz 
Mädchenturnen von Pros. Euter in B e rlin , ferner 

k ^e r ii * den Verein der Künstlerinnen und Kunstfrcundinncn 
^ byz ' ^au Frau Ch. Dunker u. Fräulein Lobedan in B e rlin , 

rothe Kreuz zu M onircux von M a jo r I .  von Unger in

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A ugus t Leo.

I? aäst?' ''h werde kommen, Falcon", antwortete sie, indem sie 
aufzustehen. „W o  ist M a rie ?  M rS . M ildm ay 

V '" Fe angekommen sei;  sie soll m ir beim Ankleiden
bj, sie m ir, bitte, und komme, um mich zu holen, 

läutet. Ich  werde bereit sein."
!«» ^v, m ^.""öh  war unaussprechlich glücklich. E r klingelte 
k Ii<h Glichen, blieb bei seiner F rau, bis diese- kam und 

" "  zurück, um m it Hülfe seine- Dieners selbst Toilette

Uhr wurde die Diner-Glocke geläutet, und Lord 
>,§, vi, Pünktlich an der Thü r seiner Gattin,
^ ^ l s a ^ . h ^ l  war bereit und sah wie eine Elfe aus in dem 
^  Vn Tüllk le idr, m it den weißen Blüten geschmückt. 

^Kern?^ jchöneS, goldene- Haar in ungezwungener F risu r, 
» ntlich kleidsam war.

'  ' ' » n d Ä "g h  war unsäglich stolz auf sie, al« er sie hinab- 
tz,, 'N r. RuySdene stieß ein Schrei des Entzückens aus. 
v '. »ltz.j ^.weine süße Elfe endlich zu uns zurück?" rie f er 

^ v it ,  D u  siehst au-, wie eine Madonna von Raphael 
er ^ ^ r g e f fe :  Clara, mein Kind, das ist Lady Areleigh", 

^ hinzu, »weine zweite Tochter und, was das 
' t « r " t  jst genaueste Abbild Deiner verstorbenen

H ^ie >, >
r ^ ^ n  Damen verbeugten sich kalthöflich und unterhielten 

^ w ä h r e n d  des Abends, doch der H err des Hause- er- 
sy daß diese beiden Frauen sich gegenseitig abstießen 

n<k. wenig m it einander verbinden ließen, wie O c l m it

Areleigh jedoch, —  welcher mehr als dieser traurige, 
'd W elt gewöhnt war —  gewann die Sache einen

l"'ch. tzr merkte wohl, daß dies nicht die Begegnung

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

DreSden, über die Diakonisscn-Arbeit des Paul Gerhard-StiftS  in 
Pastor K  Schlegel in B e rlin , über Entstehen und Wachsthum 
des 1. Dresdener F  auenbildungSvereinS von N . und aus dem 
Geisterleben, Streben einer Finnländerin von M .  v. K. in Stock- 
holm. D ie  Schilderung einer Hochzeit in China beschließt den 
Abschnitt der Abhandlungen. D ie drei übrigen Abschnitte enthalten 
Statistisches und Geschäftliche- aus dem Thätigkeitsgcbiete des 
Frauen - Vereins- und Erwerbslebens, Bibliographien und eine 
Vierteljahrschronik des Deutschen Frauen-BereinS. Auch diese- 

 ̂ zweite interessante Heft des Archivs des F r l. A. S ohr eröffnet 
jedem Leser tiefe Einblicke in die Frauen-Arbeit auf den ver­
schiedensten Gebieten und namentlich in den Werkstätten der Bater- 
ländischen Frauen-Vereine.___________________________________

Aolitische Tagesschau.
Das Organ der Deutschkonservativen die „Konservative 

Korrespondenz" hatte die Hoffnung ausgesprochen, daß, wenn erst 
ein f r i s c h e r e r  u n d  e n e r g i s c h e r e r  L u f t z u g  in den 
P a r t e i a k t i o n e n  wehe, auch das Zentrum oder doch ein 
guter Theil dieser Fraktion sich seinen Wirkungen nicht entziehen, 
und die Ze it auch fü r andere Dinge werde reif werden. Dieser 
Ausspruch w ird  in der freisinnigen Presse ins Lächerliche zu ziehen 
gesucht. „E in  konservativ - nationalliberal - klerikales B ü n d n iß !"  
ru ft das „B e rlin e r Tageblatt", „das ist eine Wendung, die dein 
schon langweilig gewordenen Projekt wieder einen pikanten Bei­
geschmack geben könnte." Z u r Kurzweil der Freisinnigen sollte 
die Herstellung eines ehrlichen bundesgenossenschaftlichen Verhält­
nisses zwischen Deutschkonservativen, Freikonservativen und Na­
tionalliberalen wahrlich nicht gereichen; ob aber die Bezeichnung 
„la n g w e ilig " fü r die Em pfindung, welche das Projekt in den 
Freisinnigen hervorgerufen hat, zutreffend ist, muß doch sehr da­
hingestellt bleiben. Denn seit Wochen sind die Freisinnigen be­
müht, Tag fü r Tag die Unmöglichkeit eines bundesgenossenschaft­
lichen Verhältnisses der drei Parteien darzuthun. Das würde 
doch schwerlich der F a ll sein, wenn ihnen der Vorschlag lang­
w eilig  wäre.

P a r i s e r  N a c h r i c h t e n  erklären die neulich« Meldung 
französischer B lä tte r über Verhandlungen zwischen Rußland und 
Frankreich oder Vorstellungen Rußlands in London wegen Räu­
mung AegyptenS als unrichtig. DaS Petersburger Cabinet sei 

' bis sitzt der ägyptischen Angelegenheit noch nicht nähergetreten.
: Es scheint, daß die Meldung nur den Zweck hatte, England zu 
' v ranlassen, Rußland in Bulgarien freie Hand zu lassen. Zum  

französisch u Botschafter in Petersburg ist Herr de Laboulaye, 
früher Botschaftssekretär in Petersburg, später Gesandter in Lissa- 
bon und endlich in M adrid , ernannt worden. D ie „Republique 
franpaise" bemerkt zu dieser Ernennung: „Betrübende Irrth ü m e r 
haben den Z a r die N atur der Gefühle des republikanischen 
Frankreichs gegen Rußland verkennen lassen können. Unser B o t­
schafter muß diese Borurtheile zerstreuen." E r w ird  ja sehen, ob 
er eS fertig bringt.

Obwohl die Auflage der „ R e v a n c h  e" täglich abnimmt, dauert 
der lärmende Reklameschwindel dafür m it allen M itte ln  fo rt. 
S o  prangen z B .  vor den Fenstern der NedaktionSbureaux der 
„Revanche", an der Place de l'O pera, also an der belebtesten 
Zentralstelle von PariS, in allernächster Nähe der Boulevards, 
große Schilder, auf denen theils in mächtigen rothen Schriftzeichen 
„La Revanche" zu lesen, theils die Wappen von Elsaß und Loth- 
ringen m it der Unterschrift „6au1oi8 x o in t no rononee" zu er­
blicken sind. Diese Schilder sind von französischen Trikoloren

Fremder sein konnte in dieser so geübten Antipathie. Crystal 
hatte sich niemals so benommen und —  wa» wollte denn M iß  
RuySdene? D re im al hatte er gesehen, wie sie seine G attin  ansah, 
ihrem Blicke begegnete und dann zu Boden schaute.

Crystal schwebte in Todesangst; sie hatte mehrere M a le  diesen 
verwunderten B lick ihre- Gatten bemerkt, und einmal, als sie zu­
fä llig  M iß  RuySdene „F e lic ia " ansprach, bemerkte sie, wie Lord 
Areleigh die Abenteurerin erschrecken sah und fühlte, daß ihr da- 
B lu t  Gesicht und Hals dunkelroth färbte.

Es war eine wirkliche Erleichterung, als das M a h l vorüber 
w a r ; sie gingen in das Musikzimmer, wo eine Stunde am Piano 
verbracht wurde, nach welcher der Lord, sich entschuldigend, auf die 
Terrasse hinausging, um zu rauchen.

Hopkins kam einige M inuten später, um M r . RuySdene ab­
zurufen, und die beiden Damen blieben allein. Zm  Augenblick, 
als sich die Thü r schloß, sprang Lady Areleigh tief athmend auf 
und tra t an Felicia.

„ Ic h  habe mich danach gesehnt, m it D ir  zu sprechen", sagte 
sie eilig. „ Ic h  habe John Dale'S Bericht gelesen, —  ich weiß 
A lle« !"

Die dunklen Augenbrauen der Betrügerin hoben sich verächtlich 
und sie antwortete höhnisch:

„U m  so schlimmer fü r S ie . „W o  Unwissenheit Segen is t— " 
S ie  kennen doch da« Sprichwort, M ylady? Also, was wünschen 
S ie ?  Krieg? S o  rufen S ie  Lord Areleigh und lassen S ie  mich 
ihm au- der Vergangenheit seiner unschuldigen, jungen F rau er­
zählen. Glauben S ie  nicht, daß ihm gar nicht wohl wäre, wenn 
ich die Larve von Ih rem  hübschen, unschuldigen Gesichte zöge? 
Bedenken S ie  wohl, ich gehe in die Bibliothek. Wenn S ie  den 
Krieg wünschen, brauchen S ie  mich nur zu ru fen !"

M i t  höhnischem Lachen stand Felicia auf und ging ruhig 
auS dem Zim m er.

Crystal saß einen Moment vernichtet und betäubt. S ie  sah 
! nicht ihren Gatten wie eine Statue, bleich und regungslos auf 

der Terrasse stehen, sie wußte nicht, daß er jede« W ort gehört

umgeben, welche eine russische Fahne m it dem Doppeladler über­
ragt. D ies mindestens seltsame Schauspiel m it seiner in die 
Augen springenden beabsichtigten Bedeutung fä llt namentlich allen 
Fremden in P aris  besonders auf. Anderseits darf es einiger­
maßen verwundern, daß man russischerseitS diesen Unfug sich 
gefallen läßt und ihn duldet.

DaS „S tu ttga rte r Tageblatt" dementirt nach „zuverlässigen, 
aus authentischer Quelle geschöpften In fo rm ationen" dir ungünsti­
gen von der englischen Presse ausgehenden Berichte ü b e r  d e n  
G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e s  Z a r e n .  „Dieselben seien 
lediglich dazu erfunden, um den Glauben an die S ta b ilitä t der 
russischen RegicrungSverhältniffe zu erschüttern. B e i der Schilde­
rung d>r angeblichen Tödtung eine« Adjutanten wurde lediglich 
ein V o rfa ll aus dem Leben Alexander I I .  reproduzirt. D er erst 
vor drei Tagen aus S t. PeeerSburg angekommene russische 
Gesandte in S tu ttgart könne die gänzliche Grundlosigkeit derartiger 
Gerüchte konslatiren". Vom Großfürsten Thronfolger sind eben­
fa lls Gerüchte über schlechte Gesundheit verbreitet.

D as S c h ic k s a l  B u l g a r i e n s  scheint sich nun bald 
entscheiden zu sollen. D ie Entsendung russischer Kriegsschiffe nach 
Varna ist als V orläu fer einer russischen Okkupation des Landes 
zu betrachten. Auch nach Rustschuk und Burgas sollen russische 
Kanonenboote abgesandt werden. D ie Schiffe sollen den ganzen 
W inter über in  Bulgarien bleiben, nachdem sie die Mannschaft 
ans Land gesetzt haben. Ob wegen der Okkupation eine V e r­
einbarung m it den übrigen Mächten getroffen ist, läßt sich nicht 
übersehen. General Kaulbars hat dem Korrespondenten eines 
Petersburger B lattes gegenüber erklärt, die bulgarischen Re­
genten täuschten sich gewaltig, wenn sie glaubten, daß Oesterreich- 
Ungarn, England, oder eine andere europäische Macht Rußland 
an der militärischen Okkupation Bulgariens hindern würden. An 
die bulgarische Regierung hat General Kaulbars wieder eine 
Note gerichtet, worin er erklärt, daß jede Hinrichtung von bul­
garischen Offizieren wegen Theilnahme an dem Staatsstreiche vom 
21. August als eine direkte Herausforderung Rußlands betrachtet 
werden und die russische Regierung berechtigen würde, die 
äußersten Maßregeln gegen Bulgarien zu ergreifen. D a m it 
w ird  die Urheberschaft Rußlands an dem Staatsstreiche indirekt 
zugegeben. Uebrigens ist in  letzter Z e it von einer solchen H in- 
richtung überhaupt keine Rede gewesen.________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 29. Oktober 1886.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute den Prinzen 
Friedrich Leopold, welcher sich zum A n tritt seiner Reise nach 
Ind ien  abmeldete. Um 2 Uhr Nachmittags reiste der Kaiser 
nach HudertuSstock ab, von wo er morgen Abend nach B e rlin  
zurückkehrt. D er König und Prinz Georg von Sachsen treffen 
heute Abend aus DreSden hier ein und begeben sich morgen früh 
gleichfalls nach HudertuSstock.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin übersiedelt voraussichtlich 
morgen von Baden-Baden zu mehrwöchigem Aufenthalt nach Kolberg.

—  D er Verein fü r innere Kolonisation hält nächsten in 
B e rlin  seine konstituirende Versammluug ab, in welcher u. A. 
Freiherr von Henneberg über seine Reise nach der Lünebergrr 
Haide Bericht erstatten w ird. Zweck dieser Reise war Auswahl 
geeigneter KolonisationSgebiete.

—  I n  Beantwortung einer M itthe ilung der englischen Re­
gierung, welche ein Ersuchen der deutschen Regierung übermittelt, 
daß der durchgehenden Post der Schiffe nach Australien dieselben

und daß dieser einzige Moment seine Ruhe, sein vollständige- 
Vertrauen gestört habe.

„ Ic h  muß Luft haben —  Luft, oder ich ersticke!" rie f sie 
m it heiserer S tim m e. „O  barmherziger G ott! W arum strafst 
D u  mich so schwer?"

S ie  stand verw irrt, geblendet, schwankend auf und stürzn 
hinaus in die Nacht.

D er Lord stand im  Schatten, st« sah ihn nicht und wankte, 
m it vorgestreckten Händen, wie eine B linde, die S tufen hinab in 
dcn kühlen, stillen Garten. D e r M ond stand am Himm el und 
sandte sein bleiches, mystisches Licht zur Erde, die Wege undeut- 
lich erleuchtend. Crystal wankte weiter —  e» war ihr gleich, wo­
hin. DaS Thürschloß wurde sanft gedreht, die Gartenthür öffnete 
sich und Fürst O r lo ff kam ruhig den mondbelruchteten Pfad her- 
ausgeschritten.

S ie  hatte ihn nicht gehört, sie wußte nicht- von seiner Gegen­
w art, bis sie sich plötzlich begegneten.

„Crystal —  großer Gott, C rysta l!" rief der erschreckte, falsche 
russische Fürst.

Dieser A usru f und die wohlbekannte S tim m e trafen sie w ir 
ein Blitzschlag. M i t  einem Schrei streckte sie ihm die Hände 
abwehrend entgegen, dann stand sie stumm, entsetzt, wie ver­
steinert.

Areleigh, welcher auf der Terrasse stand, hörte die Worte, 
doch er konnte des M anne- Gesicht nicht unterscheiden. E r hörte 
nur die S tim m e, —  hörte den langgedehnten Entsetzensschrei 
seiner G attin , sah sie wanken und hinstürzen, sah jene andere Ge­
stalt davoneilen und im  Gehölz verschwinden, während er unbe­
weglich dastand, unfähig, sich zu regen oder einen S chritt zu thun.

Doch dieser Krampf dauerte nur einen Augenblick, er brach 
ihn m it einem wilden Schrei, welcher die Diener zur Stelle rie f, 
und eilte, da« G itte r überspringend, auf Crystal zu, welche wie 
todt in dem thaufeuchten Grase lag. Und dort fanden ihn die 
Diener, als sie herbeieilten.



Vortheile in englischen Häfen gewährt werden wie den französischen 
Dampfern, hat der »Australischen Zeitung* zufolge der Premier 
der Australischen Kolonie V ictoria erwidert, daß die Victorische 
Regierung bereit ist, die ersuchte Ausdehnung der P rivilegien zu 
gewähren.

—  Die Zah l der bei den preußischen Justizbehörden be­
schäftigten Referendare betrug nach einer M itthe ilung des Zustiz- 
ministerialerlasses (jedesmal am 1. Z u li des betreffenden J a h re s ): 
1 875 : 1983, 1876: 2326, 1877: 2709, 1878: 4004, 1879 :
3206, 1880 : 3590, 1881 : 3791, 1882 : 3928, 1883 : 3937,
1884 : 3919, 1885 : 3839, 1886 : 3724. Gegen das 1883 er­
reichte M axim um  hat also eine Abnahme der Referendarien von 
ca. 200 oder 5 pCt. stattgefunden. A u f die einzelnen Ober­
landesgerichte vertheilten sich die Referendarien am 1. Z u li 
1886 : Kammergericht 676, B reslau 426, Köln 412, Raum-
burg (inkl. 4 Referendarien aus Anhalt und Schwarzburg-Son- 
dershausen) 397, Hamm 312, Celle 310, Königsberg 260, 
S te ttin  222, F rankfurt a. M . 204, Marienwerder 160, Kassel 
117, K ie l und Posen je 114. —

Halle, 29. Oktober. Wie die Hallische Zeitung erfährt, be­
absichtigt Se. Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz am 7. 
Novbr. um 7 Uhr 20 M in . früh von Weimar abzufahren und 
zur Einweihung des Domes in Merseburg um 8 Uhr 58 M in .  
einzutreffen. D er Kronprinz steigt im  Schlosse ab. D ie D om ­
feier beginnt um 10 Uhr. Nach derselben findet auf dem D om ­
platz voraussichtlich Parade statt, dann Besichtigung deS Restauri- 
rungswerkes des Kreuzgangs rc. D as D iner nimmt Se. Kaiserl. 
und Königl. Hoheit in kleinem Kreise bei dem Regierungspräsidenten 
von Diest ein D ie Abfahrt nach B e rlin  erfolgt um 5 Uhr 15 
M inuten.

Ausland.
Wie«, 29. Oktober. Angesichts der viel verbreiteten Gerüchte, 

daß die Kommandanten der beiden vor Varna eingetroffenen 
Kanonenboote zur Ausschiffung von Mannschaften beordert seien, 
ist die Thatsache bemerkenswerth, daß Rußland erst in allerjüng- 
sten Tagen und zwar in Verbindung m it der Anzeige von der 
Entsendung der beiden Kanonenbsote in Konstantinopel die Ver­
sicherung erneuerte, daß es an die Okkupation Bulgariens nicht denke. 
—  Der ungarische Abgeordnete M ax Falk erklärte gestern in 
einer Rede vor seinen Wählern in Arad, daß, wie lebhafte S ym ­
pathien man auch den Bulgaren widme, doch Niemand das Recht 
zu einer materiellen Intervention in einem oder anderem Sinne 
besitze, so lange die Unabhängigkeit drr Bulgaren und ihr Selbst- 
bestimmungSrecht durch materielle Gewalt von Außen her nicht 
angetastet w ird.

Wien, 29. Oktober. Cholerabericht. I n  T rie ft ^krankten 
heute 4 und starb 1 ; in Pest erkrankten 10 und starben 4 Personen

Paris, 27. Oktober. D ie  Streichung der Prinzen aus der 
Armeeliste w ird in diesen Tagen im StaatSrathe vorkommen. 
D ie  Prinzen sind: Oberst Herzog von ChartreS, General Herzog 
von Numale, General Herzog von Nemours und sein Sohn, 
Hauptmann Herzog von Alerixon, Schwager d^r Kaiserin von 
Oesterreich, General P rinz M u ra t und sein Sohn Lieutenant 
P rinz M u ra t. D er Kriegsminister w ird , wie man der „K . Z ."  
schreibt, die Zuständigkeit des Staatsraths bestreiten, das w ird 
denselben aber nicht abhalten, in die Berathung der Angelegenheit 
einzutreten.

Lissabon, 28. Oktober. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Mosambique melden, daß der König Gongunhama vom Zambese 
sich m it 30 000 Eingeborenen gegen die durch den Gouverneur 
von Mosambique ausgeübte portugiesische Oberhoheit erhoben haben 
soll. Anscheinend stehe diese Erhebung im Zusammenhang m it 
der bereits gemeldeten Erhebung an der Grenze der Kapkolonie. 
D ie  Korvette „Alfonso Albuquerque" geht demnächst m it Verstär­
kungen nach Mosambique ab.

Tirnowa, 28. Oktober. Nach hier eingegangenen Meldungen 
hat der russische Konsul in Varna dem dortigen Präfekten M i t ­
theilung von den Beschwerden gemacht, zu dmen die Umtriebe der 
bulgarischen Behörden gegen das russische Konsulat, sowie das 
Verhalten eines Theils der Bevölkerung Anlaß gaben, und ernste 
Maßnahmen angedroht, falls dem nicht gesteuert werde._________

Urovinziak-WachriHten.
Briesen, 27. Oktober. (Goldene Hochzeit.) D ie WalischewSli'- 

scheu Eheleute feierten vorgestern ihre goldene Hochzeit. Den alten 
Leuten, welche früher in guten Verhältnissen lebten, dann ohne ihre 
Schuld in Arm uth geriethen, wurden zu ihrem Ehrentage vom Kaiser 
30 M k ,  von der Stadtvertretung gleichfalls 30 M k. als Ehren­
geschenk gewährt, außerdem war fü r sie in der Bürgerschaft eine 
Sam m lung veranstaltet worden.

Starke Arme heben die Ohnmächtige vom Boden auf und 
tragen sie behutsam fort. S ie bewegt sich nicht, —  spricht nicht, 
man weiß nicht, ob sie lebt!

M an holt eilig den Arzt. Verw irrung herrscht überall, — 
die Hölle scheint in dieser Nacht losgelassen zu sein. Doch in 
der Dämmerung des heranbrechenden Tages verbreitet sich eine 
S tille  des Schreckens und der Erwartung, denn oben m ihrem 
Schlafzimmer kämpft Crystal m it dem Tode und Lord Falcon 
Areleigh'S Sohn und Erbe schläft ruhig an dem brechenden Herzen 
seiner unglücklichen M u tte r.

X X V .
Am Leben —  und doch todt.

D ie unerwartete Begegnung im Mondscheine war fü r Fürst 
O rlo ff keine geringere Überraschung, als für Crystal selbst, obwohl 
sie ihm nicht so verhängnißvoll werden konnte, als ihr.

Crystal am Leben! Es erschreckte ihn einen Augenblick, als 
er sie wie todt niederstürzen sah und in diesem Augenblick war er 
ebenso regungs- und hülflos, als die marmornen Najaden der 
Fontaine auf dem weichen sammetnen, mondbeleuchteten Grasplatze.

Doch das war nur fü r einen Moment Jener wilde A u f­
schrei deS LordS brachte ihn zu sich und bei dem Gedanken, daß 
seine Begegnung m it Crystal einen Zeugen gehabt, sich sagend, 
daß er in größter Gefahr schwebe, wenn er neben der hingestreckten 
Gestalt stehen bleibe, sprang Fürst O rlo ff, einen Fluch vor sich 
hinmurmelnd, in das Dickicht und rannte davon, m it geballten 
Händen die Zweige zurückschlagend, wie ein wildes Thier, das 
den Hunden, die ihm schon auf der S p u r sind, entgehen w ill.

DaS Mondlicht drang spärlich durch die Zweige und erleuch­
tete den Weg doch genügend, um ihm die gefährlichen Abgründe 
zu zeigen, in die er fallen konnte. E r floh, seine Schritte nach 
der Bucht lenkend, weiter, bis er die Ufer des dunklen Teiches j 
erreicht. H ier blieb er stehen, um Athem zu schöpfen, —  er hielt 
sich m it der einen Hand an einer Eiche, deren Schatten wie ein 
dunkler Spitzenschleier über dem mondbeleuchteten Wasser lag, und 
beugte sich vor, um zu horchen, ob er verfolgt würde.

Graudevz, 28. Oktober. ( M i t  welcher Rasfinirtheit und Rob- 
heit die Diebe) zu Werke gehen, um zu ihrem Ziele zu gelangen, be­
weist folgender F a ll:  Am 27. d. M ts .  begab sich der Einwohner 
Z ipp aus K l. Czyste, um Vieh zu kaufen, nach Garnsee zum Markte. 
D o rt gesellte sich ein M ann zu ihm, welcher ihm beim Kaufe von 
zwei Kühen behilflich war und ihn dann m it der größten Freundlich­
keit auf dem Rückwege begleitete. I n  einem Wäldchen zwischen 
Garnsee und Graudenz aber überfiel er denselben plötzlich, brachte 
ihm mehrere Mtsserstiche bei, setzte ihm das Messer an die Kehle und 
drohte, ihn vollends zu erstechen, worauf er sich m it dem Gelde den 
Kühen und den Attesten entfernte. Zipp ist dadurch nicht nur an 
den Bettelstab gebracht, sondern auch arbeitsunfähig gemacht. D ie 
Sache wurde von ihm sofort dem Gensdarm in Graudenz übergeben.

Roggenhausen, 26. Oktober. (B ru ta litä t.)  Unser D o rf steht, 
waS UnglÜckSsälle und B ru ta litä t betrifft, einer S tadt kaum noch nach. 
I n  der vorigen Woche gingen die Bahnarbeiter nach beendeter Arbeit 
heim. Unterwegs begegneten sie Feldarbeitern, von denen einer die 
Bemerkung machte: »D a kommen die Pachiuer." S ofo rt sprang
einer der Bahnarbeiter auS S turjew  auf den Beleidiger zu und ver­
setzte ihm m it einem Spaten mehrere Hiebe auf den Kopf. Der Ge­
schlagene erlitt so schwere Verletzungen, daß er ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte; der Schläger-Gesill ist verhaftet. (Ges.)

Marienwerder, 27. Oktober. (Unglücksfall.) I n  einem plötz­
lichen Wahnsinnsanfalle lief heute früh 4 Uhr der Arbeiter Ch. in 
Mareese völlig nackt inS Freie hinaus, gerielh in einen Tümpel in 
der Nähe des Schwanländer Sees und ertrank.

M arienburg , 27. Oktober. (S tadträthe.) D a  die Einwohner­
zahl der S tad t jetzt über 10,000 beträgt, so ist in der Stadtver­
ordnetensitzung beschlossen worden, daß die M itglieder des Magistrats 
in Zukunft den T ite l Stadträthe führen sollen.

Bromberg, 28. Oktober. (Ueber einen mißlungenen ameri­
kanischen Gaunerstreich) weiß die »O . P r ."  daS Folgende zu berichten: 
V or einigen Tagen erhielt ein hiesiger Rentier auS New'Aork ein 
Telegramm, daS m it dem Namen eines dort wohnenden nahen Ver­
wandten unterzeichnet war, und in welchem um die telegraphische A n­
weisung von 400 M k. gebeten wurde. Der Empfänger des Tele- 
gramms hatte nichts Eiligeres zu thun, als auf daS hiesige Tele- 
graphen-Amt zu gehen, um dort daS verlangte Geld einzuzahlen. 
Das Telegraphen-Amt lehnte jedoch die Annahme einer solchen A n­
weisung als unstatthaft ab, uvd nun telegraphtrte man. zumal eS 
ausfiel, daß die Wohnungsangabe im Telegramm aus New-Uork eine 
andere als die hier bekannte war, an den Verwandten unter seiner 
hier bekannten Adress-, worauf die telegraphische Antwort erfolgte: 
„Brauche kein G <ld! F ......................."  ES lag also ein Gauner­
streich vor, der beinahe geglückt wäre.

Jnow razlaw , 28. Oktober. (D ie  Tollwuth) ist bei einem in 
Ostrowo am Goplo, K r. S trelno, getödtrten Hunde festgestellt und 
eS ist in Folge dessen auf 3 M onate die Hundesperre verhängt worden 
über die Ortschaften: Ostrowo, Tarnowko, Janowice, Ruschinowo,
Chelmce, Chelmiczki-Dors und G ut Kicke, Witowice, Witowiczki, 
KarSk, BrzeSz, Z lotow , Popowo und Orpikowo. —  Aufgehoben ist 
die unterm 20. J u l i d. I .  über die Ortschaften: Plonkowo und
Mierogoniewitz Vorwerk, K r. Jnowrazlaw, verhängte Hundesperre.

(K u j. B .)
Jnow raz law , 28. Oktober. (D ie Körung körfähiger Hengste) 

deS KreiseS Jnowrazlaw wird am 6. November d. I . ,  Vormittags 
10 Uhr, auf dem Luxuspferdemarkt zu Jnowrazlaw unter dem Vorsitz 
deS Rittergutsbesitzers Kiehn-SchubinSdorf eventl. in dessen S te ll­
vertretung unter dem Vorsitz deS Rittergutsbesitzers Rittmeister Juanne- 
NtkUSkowo vollzogen werden.

Posen, 26. Oktober. (Gefährliche Fahrt.) D ie russische Groß­
fürstin O lga Feodorowua, Gemahlin deS Großfürsten Michael, traf 
heute 1 Uhr 18 M inuten früh m it dem Kourierzuge der Posen-Thorner 
Bahn von Petersburg in eigenem Salonwagen hier ein, und setzte 
ihre Weiterreise mit dem Kourierzuge nach Berlin fort. Der zu dem 
Salonwagen gehörige russische Schaffner, welcher sich auf dem hiesigen 
Bahnhöfe äußerlich an dem Wagen zu thun gemacht hatte, überhörte, 
wie die „P .  Z tg ." mittheilt, das Abfahrtssignal, uud vermochte nur . 
mit genauer Noth auf daS T rittb re tt eines der nächsten Waggons zu 
springen; auf diesem T rittb re tt stehend, hat er dann die sausende 
Fahrt mitgemacht, bis er auf einer der nächsten kleineren Stationen, 
an denen der Kourierzug sonst nicht hält, infolge telegraphischer Be­
nachrichtigung von hier auS seiner unangenehmen Stellung befreit wurde.

Braunsberg, 27. Oktober. (Steinadler gefangen.) Am 20. d. 
M ts . ist in Lauck in einer Naubvogelsalle ein Steinadler gefangen 
worden, der 1,85 Meter Flügelspannung hat. Das Thier w ird aus­
gestopft werden.

Königsberg. (Der Pferdebestauo in der Provinz) betrug nach 
der am 5. A p r il 1676 ausgeführten Zahlung: im Regierungsbezirk 
KönigSberg 217.099, im Regierungsbezirk Gumbinncn 156,328, 
zusammen 373,427 (gegen 217,116 gezw. 154,745, zusammen

Durch das Gesträuch konnte man in der Entfernung sich 
bewegende Lichter sehen, ja, hin und wieder auch Schrcckenslaute 
hören, doch kein Schritt ertönte, keine Hand berührte das Gebüsch, 
durch welches er sich den Weg gebahnt, Und er gewahrte, daß man 
ihm nicht auf der S p u r sei.

Erleichtert athmete er auf und lehnte sich an den Baum , 
ohne zu sprechen — nur keuchend und gedankenvoll auf daS silber­
glänzende Wasser starrend.

W ar er bei S innen —  oder war er verwirrten Geiste- ? 
W ar er berauscht oder im Traum e? Crystal lebendig und —  
was noch schlimmer —  in Ruysdene!

E r hatte niemals einen Beweis gehabt, niemals einen Grund 
dafür, —  doch es war immer seine Ueberzeugung gewesen, daß 
Crystal Dale todt sei. E r hatte gehört, daß man sie krank, deli- 
rircnd in's Hospital gebracht und weiter nicht daran gedacht. E r 
wußte, daß sie ein zartes, gebrechliches, sensitives Wesen war, und 
es schien ihm nur natürlich, daß sie zu Grunde gehen müßte, 
wenn man sie dorthin brächte, — daß die Wärterin einmal, 
wenn sie ihre Runde machte, sie todt in ihrem Bette findeu müßte, j 
E inm al nur —  in Mexiko —  hatte er sich gefragt, wo sie sein 
möge, so sicher war er seiner Sache — und selbst da hatte er im ! 
Geiste ein einsames Grab vor sich zu sehen geglaubt. Doch lebend ! 
—  lebend! Und in Ruysdene!

„W ann und wie kam sie dahin?" fragte er sich. »Und sie ! 
erkannte mich an der S tim m e, als ich so thöricht war, zu sprechen! 
Habe ich mich denn so wenig verändert? Oder hat mein B ild  
sich ihrem Gedächtnisse so unauslöschlich eingeprägt, daß jede Ver­
kleidung vergebens wäre? W ie thöricht ich wahr! Zch hätte der 
Gefahr die S tirn  bieten sollen. Ich  hätte sollen —  ach! als ob 
der Mensch seine Besinnung behalten könnte, wenn eine Frau, 
die er sechs Fuß unter der Erde geglaubt, plötzlich im Mondlichte 
vor ihm steht und ihm gerade in daS Gesicht blickt! Jetzt ist eS 
vorbei m it der schönen Clara, wenn ich nicht ein M itte l finden 
kann, Crystal auS dem Hause zu treiben. S ie  weiß, daß ich am 
Leben bin, und wagte eS, offen das HauS zu besuchen, so hätte

371,861 am 9. A p r i l 1865). Derselbe hat m ithln seit einem
Zahlt

im Regierungsbezirk KönigSberg um 17 Pferde ab-, im R-gierUvö 
bezirk Gumbinnen um 1583 und in der Provinz im Ganzen 
1566 Pferde zugenommen. ^  a,

Tempelburg, 28. Oktober. (Postbote überfallen.) Dcr^p 
böte Brümmer von hier wurde in  der Dunkelheit vor einigen 
von einem Manne angehalten, ver ihn wahrscheinlich seiner ^ 
berauben wollte. Brümmer erhielt plötzlich, als er an dem ihw
bekannten Manne vorbeiging, einen kräftigen Hieb auf seine

Schuld,
der aber wohl den Kopf treffen sollte. B .'s  rechter Arm ^  
versehrt und, schnell besonnen, schlägt er dem Räuber so 
seinem dicken Eichenstock über den Kopf, daß derselbe sofort zu 
stürzte. D arau f entringt B . ihm auch noch den Stock, wobei 
jedenfalls auch nicht m it Glacehandschuhen angefaßt haben 
Der Räuber w ird gegenwärtig von der Polizei verfolgt. ^

Lyck, 24. Oktober. lB illig e  Gänse.) D ie Gänse dab"' 
diesem Herbst hier sehr niedrige Preise. F ür 2,40 Mk. ^  
schon Gänse von 10— 12 Pfund gekauft. Einige Händler aus ^  
haben hier an Private Gelb zum Einkaufen von Gänsen 9 ^  » 
D ie Thiere werden geschlachtet und ausgenommen, aber nicht g" 
sodann in Kisten verpackt und so nach B erlin  geschickt. p,k

W ollin , 26. Oktober. (Selbstmord.) Heute Morgen macht 
Pächter deS KaiserhofeS, Restaurateur Kletsch, seinem Leben 
hängen ein Ende. Derselbe wollte sich Morgens um 7 Uhr 
einer durchschwärmten Nacht zu B e tt legen, nachdem er seiner ^  
Wärterin gesagt, daß sie ihn um 9 Uhr wecken sollte, damit er 
zeitig in dem auf heute angcs-tzten Term in erscheinen könne. ^  
dieselbe zur angegebenen Zeit das Zimmer betrat, fand sie Klet>§ 
Fensterkreuz hängend vor.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenoirim

auch auf verlangen honorirt ^ 6
Thor«, den 30. Oktober 1 ^ ^ )

—  ( G r o ß f ü r s t  N i k o l a j e w i t s c h  v o n  R u ß /  ^
tra f gestern Abend nebst Gefolge m it dem Schnellzuge aus ^  v̂e 
um 9 Ubr 26 M inuten auf dem hiesigen Bahnhöfe ein und x 
von Herrn Oberstlieutenant von Hagen und Herrn Landrath ^  
begrüßt. M i t  dem fahrplanmäßigen Zuge um 10 Uhr ^
reiste der Großfürst über Bromberg nach Mecklenburg-Schwerin. ^  A 
eines hier verbreiteten Gerüchtes hatte sich am Bahnhof eine ^  
Menschen Ungesunden, weiche hofften, den russischen Kaiser 
Thronfolger sehen zu können. . A

—  ( S t r a f b a r e s  A n f e r t i g e n  v o n  S c h l ü s s e l " ^ ,  
dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß daS S trafgrßy 
strafe bis 100 M k. oder m it Hast bis vier Wochen Schlosst ^  
welche ohne obrigkritliche Anweisung oder ohne Genehnliguu9 ^ 
Inhaber- einer Wohnung Schlüssel zu Zimmern oder Behäl">w ^  
den Letzteren anfertigen oder Schlösser an denselben öffnen, ore ^  
Genehmigung deS Hausbesitzer- (der Auftrag eines Miether 9 ^  
also nicht) oder seine- Stellvertreter- einen Hausschlüssel He 
oder ohne Erlaubniß der Polizeibehörde Nachschlüssel oder 
verabfolgt». ,i°>

—  ( D i e  u n b e f u g t e  W e g n a h m e  v o n F a l
während der gesetzlichen Schonzeit ist nach einem Urtheil de ^  
gerichts nicht als Jagdvergehen während der gesetzlichen ^
§ 293 deS S tr .-G .-B .,  sondern nur als einfaches JagdvergeY 
8 292 S t r . - G . - B .  zu bestrafen. A

—  ( D e S  W i n t e r -  A n n e h m l i c h k e i t e n . )
die Natur beginnt, sich in ihrem Herbstschmuck zu zeigen, ^
und regnerische Tage sich einstellen, von denen man sagt: ^
fallen uns nicht!" und wenn nach dem ersten Schneefall 
seine Visitenkarte bei unS abgiebt dann beginnt auch am y ^  
Herd und in der „Gesellschaft" ein Wechsel sich zu vollz ^  
unS —  fü r Jeden nach seinem Geldbeutel —  in die 
keilen deS WinterS einführt. Für Rcich und A rm  ist eS ^ c l l  
wärmende Ofen, der als treuster Freund in  deS W inters ^  
uns stets ein treuer Gesellschafter ist; traurig und schmerzlich ^  
jenigen Armen, denen er seine Dienste versagen muß.  ̂ ^
dem Gesellschaftsleben zurückziehen muß, daS betreffs der Fu ^  
Annehmlichkeiten durch Konzerte, Theater und Ballfestllchkc ^ ^  §,il 
Wintersaison sein Füllhorn reichlich ausschüttet, der 9 ^  „  
E in tr itt  der langen Winterabende zur Seite des wärmen e ^ r ,  
seinen Lieblingsbeschäftigungen hin, und wie viel giebt eS ^  
vornehmlich vom zarten weiblichen Geschlecht, daS mit u«er ^  ^be§ «
Eifer der zierlichen Handarbeit seine Dienste opfert, um

zuM__^ _______________...  ___ ^ .......  ̂ zll
Weihnachtsfeste theuren Angehörigen oder Armen eine 
reiten. Wie freut sich aber erst die liebe Jugend,
Schnee fä llt, wenn später der gestrenge Eismann ^
Schlitten und Schlittschuhe in Thätigkeit setzen zu könn^ '^  Al 
Schlittschuhlaufen, welch' herrliches Vergnügen für 
............................................................. .............. ....................  I m . . . . . ................  ^ -----------

ich von ihr Verrath zu erwarten! Was kann ich thun?t 
soll ich beginnen?" . M t

E r ging in dem bleichen, geheimnißvoll.n 
gebeugtem Kopfe und gerunzelter S t irn  weiter, bis er an 
laube kam; in dieser warf er sich auf eine Bank ^ 
hinaus auf die stille, vom Monde erhellte Bucht. A M

Die Zweige hingen über ihm herab; er pflückt- ^  
der knospenden Blüthen und zerriß sie w ild während 
denkenS.

„WaS thut sie hier? Wer war es, der aus v 
den Schrei auSstieß, als sie zu Boden stürzte?" murM ^  n> 
sich hin. „ES war die S tim m e eine- Mannes, ^  jch 
die des alten RuySdene, daS konnte ich erkennen, xS ^
nicht sah und er mich wohl auch nicht gesehen hat. ^  
Areleigh? Clara sagte m ir, daß er und seine 1 ^  r 
erwartet würden, als sie mich zum Bahnhöfe begl" 
Areleigh! Is t  eS möglich, daß Crystal bei seiner Frau 
steht? Oder, noch schlimmer, hat Clara sie vielleicht ^
Ah! DaS glaube ich kaum, sie hat sie niemals 
spricht nie ihren Namen aus. Wenn sie eS aber thu, ^  
Alles aus m it m ir !  Ich muß eS aber wissen 
wißheit haben. Mama Glenalvan ist durch ihre 2^* icv.' S 
und giebt jetzt auf ihre Werthsachen gut Acht, so § , '
ziemlich knapp bei Kasse bin und wissen muß, ob 
die Hochzeit noch länger hinauszuschieben. Und wenn ^  L 
— nun. dann v rhelfe ich mir durch einen Streich L 
alvan-Zuwelen und — wechsle nuinen Aufenthalt! §

E r stand auf, während seine Züge von gjnß ^
schlösse sprachen, drückte seinen H ut in die Augen u ^
deutlich weiter. ^  au§' /

»Ich muß meine Karten vorsichtig ausspielen l 
machen, waS sie hier thu t", murmelte er, „und ^  
eS wolle! —  ich muß sie auS dem Hause bringen-

(FortsetzU-S



dkk § .  Annehmlichkeiten knüpfen sich nicht a n  den E issp o rt, 
Slif d a - b e n  K örper stäh lt. W erfen  w ir  noch einen kurzen Blick 
dir sxr Fest der W in te rsz e it :  daS W eihnacht-fest, gedenken
Zollte ^  d a ra n  sich reihenden schönen Faschingszeit, —  w er 
N a ^ ^ E U g n e n ,  daß  auch der W in te r  —  daS G re isenalter der 
^halli ^ u e n  eigenthümlichen R eiz nicht au f u n s  a u s ü b t?
Uns au *^E N  w ir unS ruh ig  fügen in  die Launen der N a iu r ,  die 
leih ^"blicklich  noch des H erbstes mildeS S o n n en lich t sendet, viel- 
hrr ^  schon über Nacht in  der drohenden G esta lt des W in te r s  

ghbr unS w alten  läß t.
^ l i a r " ^ ^ o n z e r t  d e s  O e s t e r r e i c h i s c h e n  D a m e  n- 
^khrick  ̂ ^ ^  ^ ^  2 . N o v e m b e r . )  D en  A u g sb u rg er „N euesten 

" entnehm en w ir  folgenden K onzertbericht obigen D am en - 
l t r id ^ ^ :  „ A ls  die vier D a m e n , die Schw estern  F a n n y , M a r ie  
üiäüj Tscham pa und F r ie d a  P e rn e r ,  in  der durch die gleich­
es m ^'aßblaue T o ile tte  noch gehobenen jugendlichen Erscheinung 
boy um betraten und m it zartem  P ia n o  daS englische „ M a d r ig a l "  
ti, -  o rley : ^ N u n  strah lt der M a i  den H erzen" iu to n irten , a ls  sich 
likbs.r ^ " b a r  weichen glockenhellen S t im m e n  vereinigten zu dem 

G esänge, der sich denken läß t, da lauschte A lles in  stiller 
dir lt anscheinend auS einer höheren H arm o n ie  der W elten
iryr^.^cheS Z auber-E cho herniederklingenden T ö n en . E s  lag eine 

^  einschmeichelnde A n m u th  in  diesen au f daS Feinste gegen 
^sch i^ l^beuw genen  und doch wieder diesen zum innigsten E ink lang  
v i^ o lz e n e n  F rauenstim m en . D a  dräugte sich kein Effekt, d a s  E ben- 
^rlan/ a , hervor, bei keiner der reichen N üancen  gew ahrte m an 
8 ^  * Absicht: eS schien eine höhere w underbare E inheit über dem 

^  Uralten, eine unnachahm liche In n ig k e it  und Z a r th e it  deS 
dir Z uw eilen  t r a t  auch eine gewisse naive Schalkheit h inzu,
tzrhils "linder un m u th ig  berührte , a ls  die m it leisem B eiklang von 

gemischte tiefe E m pfindung , welche in  dem unvergleichlich 
^ " d ^ o h n 's c h e n  Liede „ R u h e th a l"  h e rv o rtra t. D a ß  dieses 

auch ^  feinsinniger W eise zu charak terisiert und in d i- 
^  verstand, bewiesen „ D a S  T an z lied "  von K ru g  und „ F ra g e n "  
st-Sy ^ u r S .  E s  braucht kaum erw ähn t zu w erden, daß  der E n th u - 
kkstzgt deS A u d ito riu m s über diese vom echten Geiste der Schönheit 

^ is tu n g en  sich in  stürmischem B eifa ll Luft machte. D ie  V n  
!o ^  so llte n  fast kein E nde nehm en, so daß die S ingvögelchen 
^  M-E^^U)ürdig w aren , noch weitere Lieder zum Besten zu geben.

urohl den ganzen A bend über ihren Liedern lauschen

T y ? "  ( D i e  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n h i l f e  s t e l l e  z u  
steten " o  u>o) ^  Kruschwitz ist am  1 9 . d. M ts .  außer W irksam keit

hf ^ 7  (B  e st ä t i g t )  ist durch den B ezirksausschuß d as  S t a t u t  
^le cv^o^stein feger-Jnnung fü r den R egierungsbezirk M arien w e rd e r. 
tzchy '"u n g  hat in  T h o rn  ihren S itz , Vorsitzender derselben ist H e rr  

^stkinsegermeister FnckS daselbst.
H e l  a d t t h e a  t e r .)  G estern fand eine W iederholung  deS 
^le * * d i g e r " ,  O pere tte  in 3  Akten von M illöcker, sta tt. 
K kU ^^st^llung entbehrte im  1. Akt stellenweise der Lebendigkeit und 

wodurch sich die erste A uffüh rung  dieser O perette  auszeichnete, 
^ t ie ^  ^ " " l t  die D arste ller m ehr inS F euer, und die gute S p ie l-  
^er dem B eifa ll, welcher der A uffüh run g  gespendet w urde.

""itS d iener P iffkow  m ußte sein T ra u m lied  cka e a x o  singen, 
kssjx b ^ßen  G anzen  stand der E rfo lg  deS A bends nicht gegen den der 

A ufführung zurück.
( G a s t s p i e l . )  W ie a u s  dem W ochenrepertoir deS hiesigen 

^ ^ t e r s  z» ersehen, w erden hierselbst der 1. O pere tten teno r 
^»li n ^ ^ d r ic h  und die 1. O perettensängerin  A delaide F rdärich  
^dks.. S chu lze-T heater in  H am b u rg  in  m ehreren der beliebtesten 

^>'N gastiren.
( P r o j e k t  i r t e S  W o c h e n r e p e r t o i r  d e S  S t a d t »  

G l i d e r S o n n t a g  den 3 1 . O k tober, N ach m ittag s 4  U h r: 
!!ir Q?orstellung „Schneew ittchen und die sieben Z w erg e" , Komödie 
dv», c>"der von G ö r n e r ;  A bends 7 V, U h r :  „ D ie  R ä u b e r" ,  Schauspiel 

r '  M o n ta g  den 1 . N o v e m b er: Letztes G astspiel der
dh lauschen  C ap ita in  J a m e S  und M iß  L orli, vo rher „E in e  F ra u ,  

w a r " ,  Lustspiel von G .  v. M o se r ;  D ienstag  den 2 . N o- 
^drtks. ^^stks G astspiel deS ersten O peretten tenorS  H e rrn  G ustav  

" "d  der ersten O perettensängerin  F r a u  A delaide F rädrich  
bvh ^ " ^ 'S c h u lz e -T h e a te r  in H am burg  „ D ie  F le d e rm a u s" , O perette  

i ^ ^ u u ß ;  M ittw och  den 3 . N ovem b er: „ D ie  S o rg lo s e n " , 
^stb»? A d. L ^A rronge; D onn ers tag  den 4 .  N o v em b er: Z w eite s 

^^S H errn  G ustav  F rädrich  und der F r a u  Adelaide F rädrich  
^ o n e " ,  O pere tte  von C . M illö ck er; F re ita g  den 5 . N ovem - 

^ d e lo j^^ teS  G astsp iel des H e rrn  G ustav  F räd rich  und der F r a u  
Hvy ^ 8 rädrich  „ D e r  lustige K rieg " , O pere tte  von I .  S t r a u ß ,  

"dend den 6 . N ovem b er: Geschlossen.
i e h m a r k t . )  A u f dem gestrigen V iehm arkt w aren  5 

Und 2 6 0  Schw eine aufgetrieben, d a ru n te r 3 0  fette. B ezahlt 
pro gute W a a re  3 8 — 3 9  M k ., fü r geringere 3 6 — 3 7  M k.

0 0  P fd . Fleischgewicht.
^ 7 7  ( U n f a l l . )  H eute V o rm itta g  w urden  P fe rd  und W agen 
^lir h sigen K au fm an n s  öffentlich meistbietend verkauft. D a s  M a l -  

Ehemaligen Besitzers scheint nu n  auch au f den neuen Besitzer 
d ( lß ^ " ü e n  zu sein. Dem selben passirte eS näm lich heute M it ta g ,  

' ^ ls ex ohne B eachtung der Polizeivorschriften m it dem gekauften

^kkvi'v exislsnr!
^ Manne mit baarem Kapital 

^»te^OOO Mark wird Gelegenheit 
'' an einem gangbaren Geschäft 

d e m n ,  Cigarren und Schnaps)
Fachkenntnisse nicht er- 

<  ^  Offerten unter 8 . 6 .  an
^ ^ d ition der „Thorner Preffe."

^ gebrauch  empfiehlt
Ul Lop02^N8KL,

Lch Hin Sohn
^>eri«, "  Eltern kann in mein 
.  ».Ä^schäft eintreten.

?  ^ a n n . Kgl. Beamter, d. es 
k >' ^^"('ekanntsch. fehlt, w. sich m.

z. verh. Etw as Verm. erw.
' Of f . n.  P h o to g r .u .I ..8 .5  bis 

' d. Exp. d. Th. Preffe erb.

G esp an n  in  scharfem T ra b e  da« C u lm er T h o r  h in a u s fu h r, d e ra r tig  m it 
einem Lastw agen k a rau ibo lirte , daß daS linke V o rd e rrad  dc« Selbst»  
fahrerS  zertrüm m ert w urde . D ie  S c h u ld  Ist dem F ü h re r  desselben 
allein  zuzuschreiben.

—  ( F a l s c h e  E i n m a r k s t ü c k e ) ,  anscheinend auS Z ink  
hergestellt, w urden hier sowie in  B rv m b c rg  in  den letzten T ag en  a n ­
gehalten.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  V erhafte t sind 8 P e rso n en , d a ru n te r 
I  S ch ifssa rb e ite r wegen groben U n fu g s , 2 O bdack lose und 2  T runkene.

Kleine Mittheilungen.
Lauenburg. (E x p lo sion .) Nachdem im  vorigen W in te r  bereits 

eine Pulverexploston in  der P u lv e rfa b rik  R o ttw e il-H a m b u rg  in D ü n e ­
berg stattgefunden hatte, ist vorgestern Abend wieder ein W erkhauS in 
die Luft geflogen. D ab e i ist ein A rb e ite r verunglückt. D em selben 
w urden beide B eine abgerissen. M a n  fand ihn  in  den T rü m m e rn  
deS H auses . Ueber die Entstehungsursache w ird  w ohl n iem als Licht 
verbreitet w erden, da der einzige Zeuge todt ist. D ie  übrigen A r ­
beiter w aren zum Glück w ährend  der Explosion eine Strecke von 
dem H ause entfern t beschäftigt. D ieselben sind glücklich davonge­
kommen.

M ü n s te r .  (U n ter der Anklage deS B e tru g es und der U rkunden­
fälschung) stand vor der hiesigen S tra fk am m er am  M o n ta g  der im  
7 9 . Lebensjahre stehende K au fm an n  Anschel S a lo m o n  auS D renste in - 

> fü r t . D erselbe w a r früher zu O lfen  bei Lüdinghausen ansässig und 
stand m it dem C olon M ehrm ö lle r in  der Landgem einde O lfen  in G e ­
schäftsverbindung. A uf M ehrm ö lle r hat er seit dem J a h r e  1 8 7 9  
eine ganze R eihe von W echseln, die einen G esam m tbetrag  von 2 4  0 0 0  
M a rk  repräsen tiren , gezogen, und dieselben bei den B a n q u ie rs  Lenz­
berg tz-öhne zu Lemgo durch V erm itte lun g  seines S o h o eS  H erm an n  
S a lo m o n , der d am a ls  im  H ause Lenzberg a ls  P ro k u rist fung irte , 
diSkontiren lassen. D ie  Acceptvermerke sind gefälscht. V o r  E in tr i t t  
in  die V erhand lung  stellte S a lo m o n -  V ertheid iger, R ec h t-an w alt P enS  
von hier, den A n tra g  au f E instellung deS V erfah ren s wegen G eistes­
schwäche seines K lie n te n ; dieser A n tra g  w urde aber vom  G erich tshöfe 
abgelehnt au fg rund  des G utachlenS zweier A erzte, die S a lo m o n  längere 
Z e it beobachtet hatten , daß letzterer, w enn auch d a s  G edächtniß  e tw as 
gelitten habe, geistig völlig gesund sei. C olon M ehrm ö lle r sagt a u s , 
daß er keinen Wechsel unterschrieben und dem A ngeklagten nichts ge­
schuldet habe. D ie  V erh an d lu n g  ergab, daß A ngeklagter später m it 
dem H ause Lenzberg daS Abkommen getroffen hatte , M ehrm ö lle r solle 
a u s  den Wechseln nicht h a ftb a r gemacht w erden. D e r  G erich tshof 
verurtheilte  den Angeklagten nach dem A ntrag e deS S ta a tS a n w a ltS  zu 
drei J a h re n  Z uch th aus , u n te r Aberkennung der bürgerlichen E h re n ­
rechte auf fünf J a h re ,  außerdem  zu 3 0 0 0  M k  G eldbuße (event, fü r 
je 15 M k. ein w eiterer T a g  Z u c h th au s .)  W ährend  der V erh an d lu n g , 
welcher der genannte S o h n  H erm a n n , zurzeit Besitzer eines B an k ­
geschäfts zu D e tm o ld , und eine Tochter deS A ngeklagten im  Z u h ö re r­
ra u m  beiw ohnten, w urde ersterer au f A n tra g  deS S ta a tS a n w a ltS , 
welcher denselben der M itschuld  an den B etrügereien verdächtig hielt, 
infolge Beschlusse« deS G erich tshofes a r re t i r t  und in  U ntersuchungs­
haft abgeführt.

M a in z .  (E in  schrecklicher V o rfa ll)  ha t sich h ier in  der N acht 
zum 2 5 . d. M lS . gegen 1 U hr abgespielt. M ehrere  junge Leute im  
A lter von 17  b is  2 0  J a h re n  w aren  in  Gesellschaft eine- M ädchen- 
in  einer W irthschaft au f dem B ra n d , wo un ter ihnen ein  kleiner 
S t r e i t  entstand. Um 12  U hr ging  die Gesellschafft au se in an d er. D a S  
M ädchen w urde von m ehreren, die sich um  seine G u n s t stritten , nach 
H ause begleitet. D e r  1 7  jährige B a rb ie r  O tto  Rechter a u s  Kreuznach 
gerieth dort m it dem 17  jährigen  Schuhm acher F .  B litz h a r t  ane in ander, 
w obei B litz  B echter m it seinem Stock über den Kopf hieb. Rechter 
zog einen R evolver und feuerte vier Schüsse ab , von denen drei in  
die Luft gingen, w ährend der vierte B litz inS H erz d ran g . M i t  
einem Ausschrei stürzte der G etroffene todt zur E rd e . Verschiedene 
Leute fielen über den M ö rd e r her und hieben denselben so e rb a rm u n g s- 
los durch, daß n u r die Dazwischenkamst der P o lizei w eitere ernste 
Folgen verhütete. D e r  G etöbtete und sein M ö rd e r w urden beide in s  
H oS p ita l gebracht, wo der letztere verbunden und dann  inS G efängn iß  
abgeführt w urde.

M a in z ,  2 7 . O ktober. D urch  U ntersuchungen, die an  O r t  und 
S te lle  und durch S ek tion  der u n ter cholera ähnlichen S y m p to m en  ve-r 
storbenen Personen  vorgenom m en w orden sind, ist am tlich festgestellt w o r­
den, daß weder in  F iu th en  noch in  G onsenh elm  T o d esfä lle  in  Folge 
O lio le r a  3 8 m tie a  vorgekommen sind.

Neueste Wachrichten.
Berlin, 29. Oktober. D a s  „Deutsche Tageblatt" schreibt 

im Abendblatt mit fetter Schrift: „Unmittelbar vor Schluß des 
Blattes geht uns die nicht näher d tailliite Mittheilung zu, daß 
auf den Kaiser von Rußland geschossen sein soll. Weder der 
O rt des Attentats, noch die Art oder der Erfolg desselben werden 
angegeben. Auch war Näheres nicht mehr zu ermitteln. W ir 
geben die Nachricht daher unter allem Vorbehalt." —  D ie M e l­
dung scheint sich nicht zu bestätigen. B is  8 Uhr ist keine B e-  

! stäligung dieser Sensationsnachricht eingegangen.
M r die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin ,  den 3 0 . O ktober.

>29 ,1V. 86 s30.,I0 86.
F o n d S : fest.

R u ff. B a n k n o t e n ................................. 1 9 4 — 2 5 1 9 3 — 5 5
W arschau  8 T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 7 0 1 9 3 — 4 0
R ufs. 5°/o  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 2 0 1 0 0 — 3 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 °/o . . . 6 0 — 9 0 6 0 — 7 0
P o ln .  Li qui da t i ons pf andbr i ^f e . . . . 5 6 — 2 0 5 6 — 1 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/«» . . . . 9 9 — 5 0 9 9 — 5 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 1 0 1 6 3 — 3 0

W e iz e n  g e lb e r :  O tk o b . 'N o v b r ...................... 1 4 9 — 5 0 1 4 9 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 1 5 7 — 7 5
loko in  N e w y o r k ................................. F e ie rtag . 8 4 ' .

R o g g e n :  loko . . .  ........................... 1 2 7 1 2 7
O ktober ................................ 1 2 7 — 2 0 1 2 7 — 2 0
N ovem b.-D ezem b...................................... 1 2 7 — 15 1 2 7 — 2 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 2 5 1 3 0 — 7 5

R ü b ö l:  O k to b r .-N o v b r .......................... 4 4 — 6 0 4 4 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 7 0 4 5 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 5 — 8 0 3 6 - 2 0
O k to b e r-N o v b r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 3 0 3 6 — 6 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 3 6 — 3 0 3 6 — 6 0
A p . i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 8 0 3 8
D isk o n t 3 ' / r  p C t., L om bardzinsfuß  4  pC t.

W a a re n  4  V, p C t.
, Effekten und

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 30. Oktober 1886.
W e t t e r :  sehr schön, kalt
W e i z e n  sehr geringes Geschäft 128 Pfd. bunt 140 Mk. 131 Pfd. bunt 

142 Mk.. 132 Pfd. fein 14b Mk
R o g g e n  fast ohne Angebot 123 Pfd. 116 Mk . 125j7 Pfd . 117 Mk.. 124 

Pfd. transito 93 Mk
G e r s t e  seine Vrauwaare 127— 135 Mk. mittlere 1 1 2 -1 1 8  Mk.
E r b s e n  Kochw 1 3 0 -1 4 0  Mk 
H a f e r  1 0 0 -1 1 6  Mk 
B u c h w e i z e n  1 0 8 -1 1 3  Mk.
L u p i n e n  blaue 68—74 Mk , gelbe 72—77 Mk 
L e i n s a a t  1 7 5 -2 0 0  Mk. _____________

Handelsberichte.
D a n z i g , 29. Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bewölkt bei 

kühler Temperatur Wind: SO.
Weizen. Inländische Waare war beute seitens der Käufer vernachlässigt 

und mutzten Inhaber in manchen Fällen etwas billiger abgeben Bezahlt 
wurde für inländischen blauspitzig 129pfd 140 M.. hellbunt mit Roggen be­
setzt 131 2psd. 147 M , hellbunt 130 Ipsd. 149 M . 133psd 150 M., hochbunt 
130pfd 149 M . weitz 130pfd. 151 M . 132psd. 152 M . 133 4pfd. 153 M.. 
Sommer- 126 7pfd. 148 M , 131pfd 152 M Tonne Für polnischen zum 
Transit hellbunt zerschlagen 129 30pfd. 139 M . hellbunt 130.131 u 131 2pfd 
140 M.. hell glasig 130pfd 140 M.. 133pfd. 143 M . fein hochbunt 136psd. 
146 M. per Tonne Termine Ottober.Novbr 136 M Gd.. November - 
Dezember 136 M. G d. April-Mai 14150. 141 M bez., Juni-Juli 143 50 
M. bez.. Juli-August 145 M. Br , 144 50 M Gd. RegulirungSpreiS 
136 Mark

Roggen in schwacher Zufuhr sowohl für inländisch wie transit fest. Be­
zahlt ist für inländischen 122 3pfd. und 124pfd. 114 M , 113pfd. 113 M., 
130pfd. und 132psd. 111 50 M , für polnischen zum Transit 128pfd. 92 M. 
Alles per 120pfd per Tonne Termine November-Dezember inländisch 113 
M Br , 1 t2 5 0  M G d, transit 9250  W. bez, April-Mai inländ 120 M. 
B r , 119 M. Gd.. transit 97 M. bez RegulirungSpreiS inländisch 112 M., 
unterpolnisch 92 M , transit 92 M

K ö n i g s b e r g ,  29. Oktober. D p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Fah. Loco 37,00 M. Br., 36,75 M G , 36.75 « .  bez., 
pro Oktober 37,00 M Br., 36.75 M. Gd.. M bez, pro November
37,00 M. Br., M G d, — M. bez., pro November-Mär- 37,50
M Br., M. G d . — M bez, pro Frühjahr 38,50 M. Br., —
M G d . — M bez, pro Mai-Juni 39,00 M. Br., — M. Gd., 
-  -  M bez _____________

B e r l i n .  29 Oktober. ( S t ä d t i s c h e r  L e n t r a  l - V i e h h o s . )  
Amtlicher Bericht der Direktion Am heutigen kleinen Freitagsmarkt standen 
zum Verkauf: 453 Rinder, 1314 Schweine, 644 Kälber und 855 Hammel. 
Von Rindern wurden circa 240 Stück geringer Waare zu Preisen vom letzten 
Hauptmarkt umgesetzt Der Markt in (Lchrveinen zeigte ruhigen Verlauf und 
unveränderte Preise Derselbe wurde geräumt 1a war nicht aufgetrieben. 
Kälber guter Qualität zogen, da der Auftrieb nicht stark ausgefallen war. im 
Preise an. 1a 49—57. beste Stücke bis 60 Pf , 2a 30—47 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht Der Umsatz in Hammeln war ganz gering, so daß er für 
maßgebende Preise keinen Anhalt bot.

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 3 0 . Oktober.

S t. Barometer
mm

Therm.
oÖ.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

29. 2dp 7 75 .0 -s- 7.3 L - 3
lO bp 7 74 .7 -s- 2 .3 8 L ' 0

30. 6lm 773 .6 —  0 .2 8 L ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  3 0 .  O ktober 0 ,4 2  m .
( B  e r  ic h  t t g u n g .) I n  den „K irch lichen N achrich ten" in 

voriger N um m er ist irrthüm lich  an n o n c ir t „A bendS  6  U hr rc. P re d ig t 
und B e i c h t e :  H e rr P f a r r e r  J a c o b i.  S t a t t  dessen m uß  eS heißen : 
P re d ig t  und B e r i c h t  rc.

Brackbretter
verkauft billig

O .  8 e l » u l t « ,
Tischlermeister.

lü s lm er-V stt-H iilrlle t.
Sonntag den 3l. Oktober 1886

8trM  -  Dvneert
Ok. Llsrrl M IIS 8 I .

A m e r i k a n i s c h e  A a S n ä r z l i n .  
Culmer-Straffe 3 l 9 .

von der Kapelle des 
8. Pom m . Znf.-Regiments Nr. 61.
Anf.4Uhr. Entree 3V  Pf. 

r .  rrlvstow LlM , Kapellmeister.
Feinste Pommersche Cervelat- 

wurst und Pflaumenmuh selbst 
gekocht (recht süß) empfiehlt

ik

L v k ü tro n b a u s  (8 s s l) .
Sonntag den 31. Oktober cr.:

Streich-Concert
von der Kapelle des Pom m . Pionier- 

Bataillons Nr. 2.
Anfang?' , Uhr. Entree 25 Pf.

8. kvlmvr, Kapellmeister. 
D ie Concerte finden von jetzt ab 

regelmäßig im Saal statt.

Lehrlinge
können bei mir eintreten.

Vd. l-oßrui, Tischlermeister.
/ ^ i n e  große herrschaftliche W o h -  

nung w ird zu miethen gesucht. 
N ä h eres in der E x p ed itio n  der 
„ T tw r n e r  P resse" . Leere

L k s m p sg n s rs ts so b e n
hat zu verkaufen

Ml.
W k i ß t s t r .  7 7  L
behör zu vermiethen.

iiötkl
„2um Anonpninren"

W o d g o r z.
Heute Sonntag, 31. Oktober:
Tanzkränzchen

von 4 Uhr Nachmittags ab. 
Hierzu ladet ergebenst ein

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L  B ,

Concept-uCanfleipapier
für Schulen, Bureaus, sowie für Wieder- 
verkäufer stets zu haben bei

H W ohnung für Mark 180 zu verm. 
-M- N Vbivls, Gr. Mocker, v is-ä-vm  
der Sichtau'schen Fabrik.

fltst. Markt 299 ein Laden nebst 
H T - angrenzender Wohnung zu verm.

Li .
«tteikestr. 7 7  ist die II. Etag» im 

Ganzen oder getheilt zu verm. 
FLKin möbl. Zimmer billig zu verm. 

Heiligegeiststraße 175, pari.

H Wohnung von 1 Z im ., 2 Kab. nebst 
^  Zubehör vom 1. Oktober für den 
P reis von 180 Mark zu vermuthen.

Vdlvlo, Gr. Mocker, 
v is-ä-v is der Fabrik von S i c h t a u .

^ H o f f n u n g e n ,

1 m. Z. z. v. Neust. Markt 147 ,48 , 1.

^  Wohnung in der Schülerstr. 4 12 , 
-It- III. Etage, 4  Zimmer u. Kabinet, 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei
_ _ _ _ _ _ 3. S in te r , Schülerstr. 414 .

3 Zimmer, Küche, 
Entree und Zubehör zu verm. 

beim Bauunternehmer 0 . K oo8slvr , 
G r. M o c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen
Fabrik. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
FLSfine Wohn., bestehend aus 6 Z im ., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257 . 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäst, daselbst. 
H gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 
R . Herren mit, auch ohne Beköstigung 
von sogleich zu vermiethen Gr. Gerber- 
straße 287, 2 Treppen, im Hinterhause.
Lstube und Alkoven nebst Zubehör 

o V  sofort z. vermiethen. Butterstr. 146.



Bekanntmachung.
Verkauf von altem Lagerstroh

Montag, 1. November:
Nachmittags 3 Uhr in  der Kavallerie- 

Kaserne.
Nachmittags 4 U hr im F o rt IV .

Dienstag. Z. November:
M ittags  N '/ r  U hr in  der A rtille rie - 

Kaserne.
M ittags  12 Uhr im Arresthaus. 
Nachmittags 3 Uhr im F o rt I I .  
Nachmittags 4 U hr im  F o rt I I I .  

Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung. 
Dienstag, 2. November cr.

Vorm ittags 10 U hr 
werde ich in  und vor der Psandkammer 
des hiesigen Königlichen Landgerichts­
gebäudes :

1 feinen Halbverdeckwagen, 
1 Kabriolet, 2 Korbwagen, 1 
guten Schlitten, 2 Paar Pferde­
geschirre, 1 Satte l, 2 Reit- 
kandaren, 1 Pferd, 2 Pelze, 
zwei-Pelzdecken, ein Pianino,

goni- und Nußbaum-Kleider 
und Wäschespinde, Bettge­
stelle m it Matratzen, Tische, 
Stühle, Rauchständer, diverse 
Silbersachen und Uhren, eine 
größere Parthie Betten, K le i­
dungsstücke und Wäsche

öffentlich gegen baare Zahlung ver­
kaufen.

D er Verkauf findet bestimmt statt. 
Thorn, den 26. Oktober 1886.

Orvolwllvskl,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Dienstag, 2. November cr.

Vorm ittags 8 '/, U hr 
werde ich bei dem Herrn S c h o e n  - 
f e l d  hierselbst, Bromberger Vorstadt 
I I .  Linie, im  Hause des Herrn S z y -  
m a n s k i

diverse Möbel, Betten und 
einem Regulator

öffentlich gegen baare Zahlung ver­
kaufen.

Thorn den 30. Oktober 1886.
vLvodo lm sstl,

____________________Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Donnerstag, 4. November

Vorm ittags 11 U hr 
werde ich auf dem neuen Viehmarkte 
hierselbst

6 gute Pferde
öffentlich gegen baare Zahlung ver­
kaufen.

Thorn den 30. Oktober 1886.
v L vo d o U lls k i,

____________________Gerichtsvollzieher.

Auktion.
M ontag den I .  November von 9 ', ,  

U hr an werde ich im Hause Brückenstr. 
N r. 19 1 Treppe, versch. mahag. und 
andere Möbel, 1 Pariser Konzertflügel, 
1 Getreideharse, Betten, Kleidungs­
stücke rc., Haus- und Küchengeräthe ver­
steigern. V ,  V ilo k v llS ,  Auktionator.

so" OrleMennei
(m it 14 " Bassinschraube)

P L 8 S V 0  o d l l v  V o r L v ä v r l l l l ß .

kssonllvre Vorriige:
E in  einziger Docht.
Kein Schiefschrauben desselben. 
Größte Leuchtkraft.
Bequeme Handhabung.
Vollständig geruchlos.
Bedeutend billiger als Gas. 

l i t lo lp b  ü r L v o v s i l l ,  Llempner-Meister. 
Elisabethstraße 85.

15-LO  M ark
kann ein intelligenter M ann sich täglich 
verdienen, wenn er im Besitz von Orden 
ist und Talent zu einem Geschäfts­
reisenden hat. Näheres in der Exped. 
dieser Zeitung unter N r. 100 IV .

Dersetzungshatber
eineedelgezogeneFuchsstute» l  I Jahre, 
und eine N a p v s tu te »  6 Jahre a lt, 
beide geritten und gefahren, zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt « r t o s v ,  Lieut. u.
Adi T h o r n .  _________________

Einen A r b e i ts b u r s c h e n  verlangt 
V . L l l l l lo k i ,  Gerechtestraße 138.

^It6 unä neue
( v o I < ! 8 ( 4 l I 'Ü l N i O
empfiehlt M '» '» « «
______ Eisenhandlung in Thorn.

Vom 1. November cr. ab
befindet sich mein

Geschäftslokal
148 SlltlMlMN!48
neben Herrn Handschuhmacher s tlv llL v I

6. Lobilätisukr,
Ariseur.

T a n z u n t e r r ic h t .
Gefällige Anmeldungen zu dem am

2. November cr.
beginnenden

in unserer Wohnung im poln. Museum 
1 Treppe.

Hochachtungsvoll

6. llaupt,
Tanzlehrer.

Empfehle mein Lager von dauer­
haft gearbeiteten
Kerrenstiefeln, Zug stiefeln
von 9 M ark an.

Reparaturen sauber und schnell. 
X c lo lp l i  ^ V u l i8 o l i ,  

neben der Neustädtischen Apotheke.

>lün8tlivliö lätme
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom b irt u. s. w. bei

Itr. 8»nl, «»vlc. Dentist,
Elisabethstraße 6 

im Hause des Herrn Ltvpdrv.

Die geehrten Damen T h o r n ' s ^ 
und Umgebung mache ich auf xs 
mein Atelier fü r feine

Damenschneidern ^
aufmerksam.

Tadelloser Sitz s j
M M  bei soliden Preisen. - H M  ^

R .  I ) 6 l V 6 I l ä Ä l l1) ß
A r. Kerberstr. 288  I .

knün
Königl. belg. approb.

Z a h n - Ä r z t
Butterstraße 144.

.c n c m c  S im on
wird von den berühm­
testen Aerzten in Paris 
empfohlen und von der 

^eleganten Damenwelt 
' allgemein angewandt. Dieses 
unvergleichliche Product be-
seitigt in einer Nacht
alle Frostbeulen, Lippenrisse, 
ist unersetzlich gegen aufge­
sprungene Haut, rothe Hände, 
«efichlSrSthe und macht die 

bHaut blendend weiß, kräftigt
rmd parfümirt sie.

Das por/til'e S/mon und die Seife A /L 
Simou besitzt dasselbe Parfüm und vervollstän­
digt die vorzüglichen Eigenschaften der Oröwo. 
Erfinder L/mo», 36, nip krovvuev, kariL.

Haupt-Depot der .U rikLuG

von B e r g m a n n  L C o .  in Dresden 
ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartigeComposition die einzige 
medizinische Seise, welche not«, t 
alle Hautunreinlichkeiten, M it- 
effer» Finnen» Nöthe des Ge­
sichts und der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
P re is ä Stück 30 und 50 P f. bei
Lckolk lisotr._________________

« il» t  I

ĝll-8tistel8l:limieks
die das Leder weich und wasserdicht 
macht, ä Flasche 3V Pf.» empfiehlt

Thorn, Passage.

1>k8tÜ8k!!»st f . lk !88K ll8 l K ä M ic itt '
2 ll8 i> m lP !k !« n n 8 t

!X. üunbur^ L  Oo.
ü o iliii,  I 114.

lÄKlieb ^ufnabme von sebülerinnen.

K u r s u s :  2 v l M . 8 o u o n
D ie Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständigen 

fü r Dsinenschneiderei fü r B e rlin  lauten wörtlich:
A b s c h r i f t e n :

1. A u f Ansuchen des Vertreters der wissenschaftlichen Zuschneidekunst 
besuchte ich das In s t itu t Leipzigerstr. 114, B e rlin .

Nachdem eine Schülerin des Ins titu tes in meiner Gegenwart zu 
einer Toilette Maaß nahm, dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprobirte, 
so kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode des 
wissenschaftlichen Ins titu tes eine vorzügliche und in Fachkreisen jeden­
fa lls anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E. Ebner,
gerichtlich vereideter Sachverständiger.

I». 8.
2. Unterzeichneter hat das System der Gesellschaft fü r wissenschaftliche 

Zuschneidekunst hier, Leipziger Straße 114, in allem sowohl theoretisch 
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Zeug­
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sicheres 
M itte l an die Hand giebt und sind danach paffende Kleider zu fertigen.

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez. August Jmmenhausen»

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger fü r Damenschneiderei.

vamon,
welche Agenturen in Pwvinzialstädten zu übernehmen
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung
„A g e n tu r "  nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahren.

MM"" Oniginal-Kak-swanen-Ilibk
aus Kjachta via Moskau bez. in Verp. L 'j,, 'st, 'st P fd . zu 6, 5, 4 'f l Mk.

Oliink8lsoli8n 8vbvsrren löse
aus England bez ä 'j, ,  1, P fund zu 6, 5, 4, 3, 2 '!, und 2 Mark.

^ulrr'op 8 3 MVV3 N8 (Ttieemewetlinen)
empfiehlt das Thee-Jmport-Geschäst von

8 .

»§ ZL 4V 8̂  Asches Mal̂ ktrakt-Gtsundheitsbier
für LrujI- und Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen.

K a l k s t  I »  L - i ^ i i s v F s t t i l t v r  ! « t  S te iu»H jk

ILK»IV0 I 8 Iss
8 « T ritT v I»  iiL t.

An Herrn königlicher Commissionsrath, Besitzer des k. k. österr.
goldenen Verdienstkreuzes m it der Krone. R itter hoher Orden, in

Das II«1I"sche Malzextrakt - Gesundheitsbier hat sich als ein vor­
zügliches. diätischeS Stärkungsmittel für Rekonvalescenten von schweren Krankheiten 
gezeigt, sowie bei Brustkranken, da es nicht aufregt; ebenso ist es bei chronischen Magen- 
und Hämorrhoidalleiden ganz besonders zu empfehlen

» » '.  8 v ? p p v L  in B e r l i n .

20 A pril 1886 Blumenthalstr.
Es gereicht m ir zur ganz besonderen Freude, Ihnen die Mittheilung machen zu 

können, daß Ih r  Johann Hoff'sches Malzextrakt-Gesundheitsbier Frau 8vlR«z»D»«Ui, 
Linienstraße 156 -57 , in ihrer Rekonvalescenz thatsächlich außerordentliche Dienste 
geleistet und zur Kräftigung derselben in hohem Grade beigetragen hat. Ohne zu 
übertreiben, das Getränk hat Unglaubliches geleistet: die Patientin hat das Bett 
bereits verlassen, ist auch schon einige Male ausgegangen unv fühlt sich verhältnißmäßig 
— wie dieses bei einer 68 Jahre alten Dame möglich ist — recht gekräftigt und wie 
neu geboren

« u l t , »»«,»>», Königl. Reg-Sekretär.

Verkaufsstelle m Thorn bei I L .

Mch-Lhoklilade ;ur Stärkung.

L o o s e  L  I  M l .
zu der vom 1. bis 13. November stattfindenden 
Ziehung derBerliner Jubiläums-Kunstausstellungs- 
Lottene sind noch bis morgen Abend 6 Uhr zu 
haben bei s>, l l M l M M

Katharinen>tr. 204.

< ^ i e  vom Königl. Preußischen 
Staate gestatteten Lotte­

rien sind im O rig inal-Pre ise zu haben 
in dem Lotterie-Komtoir M. l.iost1vll> 
Stvill, Thorn, Schülerstr. 412. Ferner 
ist m ir auch die Vertretung von der 
Frankfurter Sparbank - Aktien­
gesellschaft in Frankfurt a. M . über­
tragen worden, Prämienloose aus 
monatliche Ratenzahlungen auf­
zunehmen (bei der zweiten Raten­
zahlung fallen die auf die betreffenden 
Prämienloose gezogenen Gewinne 
den Inhabern schon zw) 4 mal im 
Jahre finden Ziehungen statt. 
H a u p t g e w i n n e :  150000 Mk. 
100000 M . 50000  M . 30000  M .rc . 
Kataloge sind gratis bei m ir zu haben.

Kiels»- ii. »olr-AiW
in allen Größen u. Sorten

hält stets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preisen

1. 6ot3826W8lri,
Thorn, Jakobsstr. 228.

Wein Lager
in Rum, Arrac und Cognac s
erlaube ich m ir in empfehlende Erinne­
rung zu bringen.

L  8 « ^ , n l i » s l i 4 .

K I M e c l U M e i M
äss vyllillLsiams

C O F C L k t
1. 0 6 8 t e i ' i ' 6 i e ! i i 8 o I i 6 S

v ä m e i i -ü u i ik te » '
m . IsodLWPL, I.

kr!. lllario Vsodampa, H- ^1 
krl. krloas. korovr, I- 

kri. LmLlls IsobampL, U ^

1. u) x rük liuZs lioc l . . . . .  . d  r.
b) Ilö rve rIo lim ä k to k rö lo r s

^viiwsäiselies Volk8>ieäj
2. g.) ^U8 ätzill llun§brulM6N

o) k u b s tk a l.  . . . -
3. u) lu n r l is ä  . . . .  ^ rn o lä

jaus äsn nltätzuttztzkso Volkslw 
von rgppert.i

b) Vollesweiso . . . .  ^ .  I»
' u) L v o l  I-ieäer u. ä.

xj-ru'^

v io k to rlis b o  
b) D ie Lrautkadrt 

Ra r ä a n ^ o r . . . .

^ n t » n K  8  ^ l i l ' .
I S l l l o t «  4 , ^ 0 ^

Iiaben in äer Luekkanälullv

L .  k .  8 v l n v s c t L

MeMeli-MIieliii'«
8c»üveM»es§M
Sonnabend, 6. N o v e m b e r  I

88K8clU
m it daraus folgendem

Tanzkränzchen
M U '  Anfang 8 Uhr. ' d

_______ Der V o rs ta n d .___

Cello-Allterricht
ertheilt

Ilvgel, ,
L-S-ik im I .  '

«SL7 Hasenbera-Baracke

Stadt - Theat-k
Nachmittags 4 Uhr

Mn-ervorstkUllk- 
bei ganz kleinen P re is t

Loknvevittolien ,
Eine Koinödie fü r Kinder von G" 

Abends 7 'j, U h r:

E in Schauspiel in 5 Akten »o>
F. v. Schiller. _ ^  i" 

(J in  2. Akt erscheint C arl Moor 
Pferde.)

Montag den l. N o v e m b e r  ^
Zweites und le t z ^  

Gastspiel
der weltberühmten

Fischmenscht" 
LsMelii MS5« 

K»88 IM
V o rh e r:

Rinv kcsu, 
llie in ?sris

Lustspiel in  3 Akten von G
Täglicher Kalender^

1 8 8 6 .

S
on

nt
ag

M
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g

D
ie
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ta

g

O k tobe r. . 31 — —
Novem ber. — 1 2

7 8 9
14 15 16
21 2 2 23
28 29 30

Dezem ber. — — —
5 6 7

12 13 14
19 20 21 >

Hierzu Beilage ' 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von E  D o m b r o w s k i  in Thorn



4 »Beilage zu Nr. 255 der „Thanicr Presse"
Sonntag den 31. Oktober 1886.

Die Ohrfeige.

Haupt von einem breitrandigen S tro  hhut beschattet, die 
»>ar '" 't. eleganten naturledernen Schuhen bekleidet, saß der ehe- 

Lieutenant B lanc-M ino t auf der Kursaal-Terrasse eines 
do?*'Badeorts und blickte träumerisch in sein Absynthglas, in  

er das Wasser einer eingekühlten Karaffe tropfen ließ. 
er "siehst D u  den Elenden?" flüsterte m ir Jacques zu, indem 
NiinÜ? E  dem Ellbogen anstieß. „Dieser Mensch kostet mich 
i Ostens eine M ill io n ! Durch ihn wurde meine Heirath m it 

V g e n  Tochter eines M illio n ä rs  vere ite lt!"
örend B lanc-M ino t m it einem Lächeln der Befriedigung 

,»^Absynthglas an den M und setzte und nach gethanem Trunk 
Zunge über die Lippen fahr, als ob er damit hätte andeuten 

T e /n  ihm Zacques' zerstörte Hoffnungen nicht die geringsten 
zwAlsensbisse bereiten, zog mich der unglückliche Jacques in einen 
Venn " " d  fuhr fo r t:  „W o  mich Fräulein Elodie von der
M  .Holländerin von väterlicher Seite, Pariserin durch M u tte r 

.gung, wohl das erste M a l gesehen haben mochte?! —  
G^?kiß es nicht. Ich  glaube, daß es auf einem Balle der 
tanu Monchat gewesen w ar, woselbst ich m it ih r einen Walzer 

Zweifellos ist, daß sich das romantisch veranlagte junge 
dazu heftig in mich verliebte, obgleich ich nicht das Mindeste 

gethan hatte, um die Flamme zu entfachen. S ie  war sehr 
a » ^ ^  schien m it ihrem goldschimmernden üppigen Haar wie 
Tjx st Rahmen eines Nubens'schen B ildes herausgesprungen. 
h»stv"vlinte aus einem so immens reichen Hause, daß ich jede 
dein auf ihre Hand im  Keime ersticken mußte. I h r  Vater 

sich zu jener Ze it in  Amsterdam, woselbst er im Begriffe 
Vermögen abzurunden. A ls  ob 35 M illionen nicht 

sys" genug gewesen wären! Ich  bedauerte übrigens garnicht, 
ihm nicht vorgestellt werden konnte, denn, wie man m ir 

war er ein überaus eiteler M ann, von abscheulich em- 
°ksuk > m Wesen und sehr übelen Gewohnheiten. W ie ich weiter 
Einer ' "digte er stark zum Jähzorn und zur Unverträglichkeit, 
Hch stner Menschen, m it denen man nicht leicht auskommen kann. 
M  ^ederholte m ir a ll diese Dinge unaufhörlich, um mich da- 

y iu  ^ösien, daß ich nicht sein Schwiegersohn werden konnte, 
s» . ^ r  F räule in Elodie van der Veysse hatte die Erinnerung 
!re>o> K so treu bewahrt, daß m ir eines Tages meine M u tte r m it 
»ou ^"Ohlkndem Gesichte sagte: „ Ic h  habe soeben einen B rie f
r«UH  ̂ G räfin  Monchat erhalten, lieber Jacques. W ie ich da- 
'bez Entnehme, hat die junge Dame, m it welcher D u  während 

Tülles bei der G räfin walztest, ihren Eltern erklärt, keinem 
Dj/ss" Manne die Hand am A ltare reichen zu wollen, als D i r ! 
s>ie °! . "  sind darüber wüthend, aber das ist einerlei. S ie  ist 
H,xi„"Me Tochter dieses M illio n ä rs , welche Zukunft fü r Dich, 
^  -heures K in d ! Ich  erwarte von der G räfin  noch eine weitere 
»zjch 'shl in dieser Angelegenheit." Und meine M u tte r umarmte 
hej«!.^ttlich, als ob ich nach einer langjährigen Abwesenheit eben 
ich gekehrt wäre. Alles das trug  sich in Carcassonne zu, woselbst

jedwede ernstere Gewähr fü r das Zustandekommen 
^  ^^bezeichneten Heirath, beschloß ich dennoch, gewissermaßen 
i ik j^ 'M rh e it halber, mein Junggesellenleben zu begraben. D erle i 

, begängnisse gewöhnlich, wie D u  weißt, sehr heiter; 
?  wollte, daß das meinige ausgelassen lustig würde. B lanc- 

ii»g ?' ber damals als Lieutenant zu Carcassonne in Garnison 
lllltjjg.'^kirkte mich in meinem P lane, und so veranstalteten w ir  

' "od allnächtlich Unterhaltungen, über welche die ganze 
dez 2 ? "  .wilden A u fruh r gerieth. Nachdem w ir  alle Freuden 
stehx^Pblns erschöpft hatten, begannen w ir zu spielen. Ich  ze­
ich l,g,7 ^", daß ich des schnöden Gewinnes halber spielte, denn 
*!> N> s- "Echt mehr viel Geld und wollte auf diesem Wege in 

ntz neuer M itte l zur Bestreitung neuer Unterhaltungen 
leiiselt - Aber ich verlor, ich verlor in Einem fort. Dieser ver- 
»»h von einem B lanc-M ino t hatte unglaubliches Glück
Einer I  " " r  das Geld m it erstaunlicher Schnelligkeit ab. I n  
M.Nenp 11 hatte ich bereits meine gesammte Baarschaft, meine 
"»st „  ^ h r  und die prächtigen Hosenträger inbegriffen, welche 
!>NH j^ n e  theure M am a gestickt hatte, an B lanc-M ino t verspielt 
ipieiea " s p ü r te  noch eine schier unbezähmbare Lust, weiterzu- 
H  y ' ,  Gewiß, ich w ar in  jenem Augenblicke wie wahnsinnig. 
An Eor den Kopf, der Sp ie lteufe l hatte mich erfaßt. „W eißt 
k hffeia "es ich B lanc-M ino t zu. „Sp ie len w ir  um eine 

- B lanc-M ino t wich erschrocken zurück und blickte mich

?b°st " "^men 0 . 3ch fuhr fo r t: »Derjenige, der verliert, w ird  dem 
. schlj«! Horrn, den er nicht kennt, eine Ohrfeige versetzen; um 
Ä  wenn der Unbekannte dam it nicht einverstanden ist.
^e» , Fa ll, und läßt der Herr die Ohrfeige nicht auf sich 
1 ^'ren ^  der, der 'die Ohrfeige giebt, zum zweiten M ale 
^>qe < ^eckt der Fremde dagegen die Ohrfeige ein, so hat Der- 

A ?  ^  ihm applizirt hat, gewonnen!"
. ^"genom m en! Es g i lt ! "  rief B lanc-M ino t.
V»j>eitx si, ^ v h l überflüssig, zu benierken, daß ich verlor. Es 
A try llw  jetzt fü r  mich nur mehr blos darum, einen fremden 
A l I j "  finden, den ich ohrfeigen konnte, ohne daß er dafür an 
N t  n>nst ffalien üben würde. E in liebenswürdiges Unternehmen, 
i  Bew > ^i>er zu unserer Entschuldigung muß ich sagen, daß 
M g s tU  dereits stark angeheitert waren. Während ich darüber 
stylst auf welche Weise ich mein Vorhaben am sichersten aus- 

""te, schaß m ir plötzlich ein genialer Gedanke durch den

der Pariser Expreßzug hier durch?" frug  ich 
E Tone B lanc-M inot. —  „ I n  einer Viertelstunde!"
^  . »Schnell, eilen w ir  auf den Bahnhof, so rasch 

^  Atzest "O^ne tragen können!" B lanc-M ino t folgte m ir, ohne 
"vg davon zu haben, was ich vorhatte.

tz"f zUchwere Maschiene rollte ächzend in die Bahnhofshalle. 
P.^ivstz^vten Aufenthalt in Carcassonne. D a  ich m it dem 

^vst sU l gut bekannt war, durften w ir  ungehindert auf dem 
tz,., Ein Ä ° re n  gehen.

^  war ^ m it einem roth aufgedunsenen unangenehmen 
r, nachdem er m it dem Gepäckträger einen heftigen

Wortwechsel beendigt hatte, in einen Waggon gestiegen und lehnte 
nun, nach L u ft schnappend, seinen Oberkörper zum Coupofenster 
heraus. Ich  verlor ihn nicht aus den Augen. D ie Glocke ertönte, 
die Maschine stieß einen heiseren P f i f f  hervor, das Geräusch ge­
spannter Ketten, das Knirschen der Räder erscholl, der Zug setzte 
sich langsam in  Bewegung. Von der Morgendämmerung geschützt, 
schlüpfte ich unbemerkt auf das T rittb re tt, versetzte dem dicken 
Herrn auf sein roth aufgedunsenes Gesicht eine schallende O h r­
feige und sprang wieder auf den Bahnkörper zurück. D er rothe 
H err heulte w ild  auf, ballte die Faust und schrie m ir zu, während 
ihn der Zug eilends davonführte: „ Ic h  werde Dich schon wieder­
erkennen, Schurke!"

„D u  hast gewonnen", sagte B lanc-M ino t gleichmüthig. „E s  
ist ganz zweifellos, daß er Deine Ohrfeige einstecken w ird ."

W ir  verließen, ohne daß Jemand es bemerkt hätte, den 
Bahnhof.

A ls  ich nach Hause zurückkehrte, schlug es acht Uhr. Meine 
M u tte r w ar bereits aufgestanden. Es war m ir sehr unangenehm, 
ih r zu begegnen, da ich den ganzen Tag und die ganze Nacht 
außer Hause verbracht und ih r nicht einmal gesagt hatte, wo ich 
zu finden wäre. Trotzdem empfing mich meine M u tte r überaus 
freundlich und sagte m ir auch nicht ein W o rt des V orw urfs. 
„E ine gute Neuigkeit fü r Dich, mein K in d !"  rie f sie.

„A h ! E in B rie f von der G rä fin !"
„Besser, weit besser, mein S o h n ! Herr van der Veysse, der 

Vater des Fräuleins Elodie, war persönlich bei m ir und hielt 
fü r sie um Deine Hand an. Es scheint dies in Holland so üb­
lich zu sein. E r kam gestern Abend hier an und reiste heute 
Morgen wieder nach P a ris . Ich  sagte ihm, um Deine Abwesen­
heit zu erklären, daß D u  auf einen unserer Maierhöfe gefahren 
seiest. Ich  war übrigens sehr froh, daß D u  nicht da warst, weil 
D u  sicherlich durch Deine Unbedachtsamkeit Vieles, wenn nicht 
Alles verdorben hättest.".

Und meine M u tte r umarmte mich stürmisch, als ob sie mich 
abermals seit zehn Jahren nicht gesehen hätte.

I m  Grunde meines Herzens war ich eben so erfreut, wie 
sie. Denn, wie ich D ir  schon sagte, w ar Fräu le in  Elodie sehr 
schön und besaß Vorzüge, welche in  Gesellschaft einer M illio n  
geradezu unschätzbar erscheinen müssen.

IV .
F ü r den nächsten Tag hatte meine M u tte r meinen Vetter 

Anselm, der damals Polizei-Kommissär war, zum Speisen ein­
geladen, um ihn von dem Glücke, das m ir vorstand, in Kennt­
niß zu setzen. Doch kaum hatte sie den Namen des Herrn 
van der Veysse genannt, als mein Cousin sie unterbrach: „van
der Veysse? van der Veysse? . . .  Is t  dieser H err nicht gestern 
Morgen m it dem Extrazuge 7 Uhr 5 M inuten abgereist?"

„Ganz rich tig !" rief meine M u tte r, während sich meiner 
eine unbestimmte Unruhe bemächtigte.

„Heute ist von diesem Herren eine Strafanzeige bei uns 
eingelaufen. W ie es scheint, hat ihn, als sich sein Zug in Be­
wegung setzte, ein roher Gesell geohrfeigt. Aber er schwört, 
wiederkommen und den nichtswürdigen Attentäter auf den ersten 
Blick erkennen zu wollen!"

Meine Gesichtsfarbe nahm, während mein Cousin also sprach, 
apfelgrüne Schattirung an.

Ohne «reinem jämmerlichen Aussehen weitere Aufmerksamkeit 
zu schenken, fuhr mein Cousin fo rt: „Diesen sauberen Burschen
werden w ir schon herausfinden. Eine solche Frechheit und Roheit 
ist geradezu unerhört! Einen achtbaren M ann in  einem Augen­
blicke zu ohrfeigen, wo er sich nicht zur Wehre setzen kann! 
Jacques, es handelt sich hier um Deinen künftigen Schwieger­
vater, und seine Sache ist schon die Deine. D u  bist es D ir ,  
D u  bist es ihm, D u  bist es uns Allen schuldig, m ir bei den 
Nachforschungen nach diesem Lumpen beizustehen und ihm einen 
Degenstich zu versetzen. . ."

„D u  lieber H im m e l!"  schrie meine M utte r.
„D a s  w ird die Gerechtigkeit nicht hindern, ihren Lauf zu 

nehmen, aber es w ird  und soll D ir  die Gelegenheit geboten 
werden. Deiner B ra u t in ritterlicher, echt französischer Weise 
einen Beweis Deiner Zuneigung zu geben."

M ein Gesicht hatte eine karmoisinrothe Farbe angenommen. 
Ich  taumelte von meinem Sessel auf und verließ schleunigst das 
Zim mer, aber nicht schleunig genug, um nicht die Worte meiner 
M u tte r zu hören: „D a s  arme Kind ist vor Entrüstung ganz 
außer s ic h ! " -------------------------------------------------------------------------------

Zwei Tage später hatte ich Carcassonne verlassen. Ich  er­
klärte meiner M u tte r, daß ich nach reiflichem Nachdenken zu der 
Ueberzeugung gelangt sei, nur im Z ö lib a t mein Glück finden zu 
können.

Wie ich nachträglich erfuhr, hatte die Angelegenheit des un­
glücklichen van der Veysse einen fü r diese gerechte Sache höchst 
bedauerlichen V erlauf genommen. M ein Cousin hatte seinen un­
gestümen Klagen und Beschwerden die Thatsache entgegengesetzt, 
daß man seinen Angreifer nicht bestrafen könne, so lange man 
ihn nicht kenne. Schließlich gab die Behörde dem Kläger durch 
meinen Cousin folgenden tiefsinnigen Bescheid: „E s  ist zweifel­
los, daß die Ohrfeige fü r jemand Anderen bestimmt w ar. W ir  
rathen Ihnen  in  Hinkunft, sich nicht in fremde Angelegenheiten 
zu mengen und auch uns nicht weiter zu behelligen. Es liegt 
hier offenbar ein I r r th u m  in  der Person vor, und damit 
dasta!"

Jacques hatte seine erschütternde Erzählung beendet, und 
der Zerstörer seines Glückes, B lanc-M ino t, setzte das Absynth­
glas freundlich lächelnd an die Lippen. D ie Sonnenstrahlen 
brachen sich an dem funkelnden Kristallglase, das wie ein Edel- 
stein blitzte. . . ._____________________________________________

Kleine Mittheilungen.
Fürstenwalde, 27. Oktober. (E in  reisender Schwindler.) V or 

einem Nähmaschinen-Reisenden NamenS P au l Reichert w ird gewarnt. 
E in  hiesiger Geschäftsmann kaufte auf vieles Drängen von dem R ., 
welcher angab, fü r die F irm a H. zu reisen, eine Nähmaschiue unter 
Angabe seiner alten Maschine für den Preis von 60 M ark und zahlte 
darauf 10 M ark an. D ie  Lieferungsfrist von 3 Tagen war ver­
strichen; vergeblich wartete der Käufer auf die Lieferung der Maschine, 
weshalb er sich genöthigt sah, sich an daS Geschäft in B erlin  zu

wenden. Dasselbe theilte ihm zu seinem nicht geringen Erstaunen m it, 
daß eS einen Reisenden dieses Namens nicht engagirt habe. Hierauf 
machte der hiesige Geschäftsinhaber der Polizei von dem Schwindler 
Anzeige.

Leipzig, 23. Oktober. (D ie  Leipziger K räm er-Innung), welche 
400  Jahre a lt ist, beschloß ihre Selbstauflösung. I h r  Vermögen, 
daS sich auf eine M illio n  M ark beläuft, soll als S tiftu n g  zur Fort- 
erhaltung der von der Inn ung  errichteten Handelsschule der hiesigen 
Handelskammer überwiesen werden.

Mannigfaltiges
( J n d i a n e r s c h w ä r m e r i n n e n . )  Zwei junge Mädchen 

aus B e rlin  waren kürzlich in seltsamer V erirrung den Spuren der 
Sioux-Jndianer gefolgt. D ie  17jährige Tochter achtbarer Eltern 
war, nach der „S la a tS b .-Z tg ." , m it der Angabe, in  S te ttin  eine 
Stellung anzunehmen, dorthin abgereist und hatte eine Freundin zu 
bestimmen gewußt, sie zu begleiten. Diese Freundin nun scheint an­
gesichts der S ioux doch zur besseren Einsicht gelangt zu sein; denn sie 
hat an ihre M u tte r einen B rie f gesandt, in welchem sie reuevoll für 
ihr abenteuerliches Beginnen um Verzeihung bittet und ihre Rückkehr 
anzeigt. Von der anderen jugendlichen Sioux-Schwärmerin verlautet 
nichts.

( E i n e  u n f r e i w i l l i g e  i n t e r e s s a n t e  S c h w i t z ­
k u r )  machte vor Kurzem eine größere Taufgesellschaft durch, die 
von dem Besitzer des Gutes Sch. bei Liegnitz eingeladen war. 
E r hatte ein reiches D iner arrangirt, das auch den Anwesenden 
sehr zu munden schien. Während man noch an der Tafel saß, 
fingen plötzlich sämmtliche Anwesenden heftig zu schwitzen an, 
derart, daß schließlich W irth  und W irth in  sich gezwungen sahen, 
ihre Wüschevorräthe den Gästen behufs Wechsels der Wäsche zur 
D isposition zu stellen. Allmählich verlor sich dieser eigenthüm­
liche Körperzustand, ohne daß man zunächst herausbekam, was 
die Ursache dieser Erscheinung gewesen. Am  nächsten Tage wurden 
nun die Ueberreste des D iner von der W irth in  auch den noch 
dagebliebenen Verwandten und Freunden vorgesetzt, und da be­
merkte man, daß sich ein ähnlicher Zustand nach dem Genuß 
eines Seefisches einstellte. E in  Arzt, dem man dies m ittheilte, 
veranlaßte eine genaue Untersuchung, wodurch konstatirt wurde, 
daß der Fisch in  Salycilpackung angekommen war, und daß 
diese jedenfalls das Schwitzen hervorgerufen hatte.

( A u s  F r a n k r e i c h  i st  e i n  m u t h m a ß l i c h e r  M o r d )  
zu verzeichnen, welcher an einem Deutschen verübt worden ist. 
I n  der Nacht auf M ontag bemerkte man nach dem Vorbeifahren 
des Zuges, welcher von Troyes nach B e lfo rt geht, einen ver­
stümmelten Leichnam auf den Schienen liegen. Sofortige Unter­
suchung ergab,daß dies die Leiche eines Baiern namens K a rl O s ­
wald sei, welcher in einer Fabrik zu Troyes angestellt gewesen 
war. Oswald war zuletzt am Sonntag in  einer Schänke zu 
Troyes m it fünf Arbeitern gesehen worden; zwei hatten ihn be­
gleitet, als er die Schänke verließ. Nun ist wohl möglich, daß 
Oswald auf den Schienen verunglückt is t; als wahrscheinlicher 
aber g ilt die Annahme, daß er ermordet und dann auf die 
Schienen gelegt worden sei. D ie Staatsanwaltschaft hat, wie 
die „S traßb . Post,, m itthe ilt, die Untersuchung eingeleitet und 
bereits mehrere Verhaftungen vornehmen lassen.

( K i n d e r h e i r a t h . )  Aus Newyork w ird  berichtet: James 
B row n, ein in der Ost 86. Straße wohnender früherer Kaufmann, 
ließ seinen 16 Jahre alten Sohn M ilto n  verhaften. I m  Aork- 
ville-Polizeigecicht erzählte der alte Herr, daß sein Sohn unfolg­
sam sei, öfters des Nachts von Hause wegbliebe und am M ontag 
wie er gehört, sich m it der 15 Jahre alten Annie F lynn ver- 
heirathet habe. Nach einer Berathung zwischen dem Richter und 
B row n wurde der Knabe wieder in  Freiheit gesetzt. D ie junge 
„E he frau", welche im  Gerichte ebenfalls anwesend war, schien 
über die Verhaftung ihres „G atten" höchst niedergeschlagen zu 
sein. D as junge P aar, welches angeblich von Rev. D r. M ann 
getraut wurde, wohnt jetzt bei der M u tte r des Mädchens in der 
4. Avenue. D ie Beiden hatten vor etwa acht Monaten die Schule 
an der 87. Straße verlassen, worauf der Junge eine Stelle bei 
einem Anwälte m it dem großartigen Einkommen von 4 D o lla r 
pro Woche erhielt. Jetzt ist der „Ehejunge" jedoch beschäftigungs­
los. M ilto n  ward verhaftet, als er m it seiner „F ra u "  A rm  in 
A rm  die 4. Avenue hinausging.

Humoristisches.
(A u c h  e i n  G r u n d  z u r  T r a u e r . )  Bei dem Leichen­

begängnisse eines M illio n ä rs  befindet sich unter anderen Trauer­
gästen ein Herr, welcher in  gradezu herzbrechender Weise schluchzt 
und jammert. E in  anderer Herr nähert sich ih in und sucht ihn 
zu trösten: Beruhigen S ie  Sich doch, mein Verehrte r! . . . .
S ie  sind wohl ein naher Verwandter des Verstorbenen? —  D er 
Trauergast (schluchzend): E in naher Verwandter? Ich ?  O , 
nicht im  geringsten! —  D er H err (erstaunt): S o ?  J a  weshalb 
weinen S ie dann? —  D er Trauergast (jam m ernd): Eben weil 
ich k e i n  naher Verwandter des verstorbenen M illio n ä rs  bin, 
weine ich!

( D e r  G e i z h a l s )  (im  B e tte ): „D oktor, wie steht's m it 
m i r ? Sagen S ie  m ir's  nur grade heraus! Ich  habe keine 
Angst !"  —  Der D o k to r: „S eh r schlimm. Es ist fü r S ie  keine 
Rettung mehr vorhanden." —  D er G eizha ls: „Können S ie  
mich vielleicht noch bis zum Ende des Z insquarta ls durch- 
b ringen? Ich  gönne dem Hausherrn die Freude ni cht ! " . . . .

( I m  j u r i s t i s c h e n  E x a m e n . )  Professor: „Sagen S ie  
m ir, Herr Kandidat, was ist das Erste, was ein rechtlicher Ad­
vokat seinen Klienten gegenüber zu beobachten hat, wenn ihm ein 
Rechtsstreit übertragen w ird ?  —  Kandidat Moses Veite lbaum : 
„M e in  Erstes würde sein, von meinem Klienten einen Kosten- 
Vorschuß zu verlangen." —

( E i n  M i t t e l  g e g e n  e i n  M i t t e l . )  Tochter;: 
M u tte r, warum schneidest D u  denn eine Notiz aus der heutigen 
Zeitung a u s ? —  M u t t te r : Ich  muß es, sonst würde unser 
Papa aus dem Rausche garnicht mehr herauskommen, wenn er 
sie lesen würde! —  Tochter: J a , weshalb denn? —  M u tte r : 
W eil darin das B ie r als ein M itte l gegen die Cholera empfohlen w ird.

Kür die Redaktion verantwortlich: P aul Dombroivoki in Thorn
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Am 22. d. M ts. habe ich hier­
orts in  der

ElisabMr. Nr. 865 r--
im  früheren Geschäftslokale des Juw elier ^  
Herrn L i r v I I i n « » »  eine ^

Handschuh- und ? 
Bandagen - Fabrik, 7

sowie Lager von sämmtlichen r r

MuMebeii kttikein......... ^
pUsuines. dirreblkllernön : 

»asm. ermttll. ksgenseliirinen°
L M - eröffnet. d 8

Sämmtliche in  mein Fach schlagende Reparaturen, sowie ^

Waschen u. Färben von Handschuhen ^
und dergl. werden sorgfältigst ausgeführt.

V .  A l i t j o n i i x .  ?

llsncisobutimsviier unä Vsnäsgist.

l l z s x o t d s k s u -

v L p itL l ie n !
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von bis
300,000 Mark, '/«" -> für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft. Ooor^ -Thorn.

vis neu «rrivtitsts 'M W

r u t r - S i w i l l w l K

lZcköii L k>rsno«8><L8
^  Markt 429 im  Ü3U86 Ü68 H e rrn  8 e t l6 l l l l  Markt 4 2 9 ^
d  omxüoült ^

s  re i3 S L Z .S  U 's u l i s i t s Q  G

r  "  u. unMlinlen lisM-Nüten L
80̂ 16 8Lmiut1l6ll6N ^

L  k u l ^ - ^ r t i l L t z l i i .  L
d  'lVir voräon gtots bömüül bloibon, einen vjilOleü ßosvkmavk- M  
7  vollen ?llt2 Iierrustellon unä Ällä verniöKö unserer ßorill^on ^  
^  üosodaklsnpvosvll iu äer Oa§6, äio kroi8o LU88öroräsotllvd 
d  Killitz ?u stellen. HoeliuolitunASvoll ^

j  8ellö>> L cirr>no«8llr>. U
^  krüber l>ei Herrn k«8tLV kakall. W

Empfehle meine in eigener Werkstatt gearbeiteten

> v  u ^ c l t l t ' t l o i l t u i u l ^ c l n i l i o .
weiß und farbig, in Streicher-, Ziegen-, W ild - und Rennthierledcr;

sowieKMleiiler unü KMeÄlre
A M "  in Ziegen-, Kalb-, W ild - und Nennthierleder. d j f  

L v 8 tv llU llA v ll nach Maaß werden 8vkv rt ausgeführt, wie 
auch das V L 8 v d v ll  und k a r b M  der Handschuhe gut und schnell.

Hochachtungsvoll

k. Nsnrk!
Kandschuhmacher u. Uandagist, 

Idoro, Luttor8tra88o 145.

MW 4—5666 -HW
Ceinentfliesen

a lDMeter 1 Mk 6V Pf. 
verkauft « I .  W i« r« » v » 8 k > .

Thorn, Neustädt. M ark t 138/39.

Lehr-Kontrakte
zu haben bei 0 . 0 o m b ro iV 8 k i.

8 A M  Möbel-, Spiegel- und 
> USU Polsterwaaren-Lager
L3 jn reichhaltiger Auswahl. gute, solide Arbeit

empfiehlt
I » I t l l lK v  V i e l « «

N. 8okg», Z
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße. ^

Lohn- und 
Deputat-Bücher

sind zu haben in der
K . v o M ü M i ' N l i e i l  W M M N s i .

8 llous ksttfsäsrn ^
^  äopp. ßoroimgi^o küllkrältig, ^

^  versendet unt. Nachnahme (nicht ^  
unter 10 Psd.). Bei Abnahme 

^  von 30 Psd. an 4V» Rabatt. ^  
^  Verpackung gratis.

A Bettfedern-Fabrik. A
S p a n d a u e r  B r ü c k e  18 . ^

k lg k iiit 18 74 .

ratvlltv
fü r alle Länder besorgen event, ver­
werthen

Kruges L Oo.
8 H H . .  Königgrätzerstr. 101.

Lettfedern- un- 
Daunen - Handlung

^ e n -A ro 8  gegründ. 1826 en-äeta il

Z  6  R .  L o d ä L s r ,
Z Koflieferant.
«  B erlin  0., Spandauer-Brücke 2. 
S  Lag. europ. und überseeisch.

Bettfed. und Daunen, Chines. 
Z  Mandarinen-Daunen v. wunder- 
«  bar. Fü llkra ft (3  Psd. eine dicke 

Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
L  daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
^  bis 3 Mk. Proben, Preist, vers.

nach außerh. gratis. B . Kassa- 
Z  käuf. gewähre 4°!,, auch a. Theil­
st zahl. Anerkennungsschr. über 

gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
W  rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch- 
W  lands in meinem Geschäftslokal 
W  zur gef. Einsicht aus.

f 2 8 l  V 6 ! - 8 6 k 6 N k t .
W ir  haben den ganzen Vorra th  einer 

berühmten Anglo-Britisch-Silber-Fabrik 
um die Hälfte des regulären Preises 
übernommen und geben daher, so lange 
der Vorra th  reicht, fü r nur 15 M a rk  
also kaum die Hälfte des Werthes vom 
bloßen Arbeitslohn, an Jedermann 
nachstehendes äußerst pracht- und effekt­
volles Britanniasilber-Speiseservice aus 
dem feinsten anglo - britischen S ilbe r, 
und w ird fü r das Weißbleiben der 
Bestecke 10 Jahre garantirt.

6 Tafelmesser m it vorzüglicher S ta h l­
klinge,

12 (6 Löffel und 6 Gabeln),
18 (12 Kaffee- und 6 Eierlöffel),
12 <6 prachtvolle Eierbecher und 6 

Messerleger),
2 (1 Suppen- und 1 Milchschöpfer),
2 (1 Zuckerstreuer und 1 Theeseiher),
6 feinste ciselirte Austriatassen,
6 prachtvolle Fruchtteller, in it indischen 

und japanestschen Figuren kunstvoll 
ausgeführt.

2 prachtvolle Salon-Tafelleuchter.

66 Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche 
früher 100 M ark gekostet haben, nur 
15 M ark. I m  nicht convenirenden 
Falle w ird das Geld anstandslos retour 
gegeben, daher jede Bestellung ohne 
Risico ist. Putzpulver per Paquet 
25 P f. Versendung gegen B aar oder 
Nachnahme, und sind Bestellungen zu 
richten an das handelsgerichtlich proto- 
kollirte

Universal-Versandt-Bureau, 
Wiei»,Ottakri„g,Sailergaffe 26. 
IMsIs: Visa, 1., kotdvlltdlU'M8tr. 5.

L  L o rv u o , I d o r o
vrsU«8trL880 459 ßsßoniibvr llvr Srüokvll8tra88S. .

Cigarren-, Cigarretten- und Tabaks-Handle
empfiehlt sein Lager

guter preiswerther Kigarren, Kigarretten und Tabake.
Cigarrenspitzen. Deutsche u. französische Spielkarten.__ ^

L. SedvItL
K le m p n c rm e is te r

Ueustädt. Markt 145
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Tisch-, Wand- und Hänaema'^ 
sowie Haus- und Küchengeräthen zu den b i l l i g s t e n  Preisen. ^  
ders mache noch auf meine hellbrennenden Orientbrenner»
Hänge- und größere Tischlampe passend, a l l e  b i s h e r i g e n  B r e n n e r

t r e f f e n d ,  aufmerksam. . .
Aeffkffungen und "Reparaturen werden prompt u. b illig  ausgef i ^ M

Û8VvrKLUt.
8  Wegen Auflösung meines Geschäfts verkaufe ich

ß  deutschen, ausländische S t B
zu Anzügen, Fatetots etc.

W  zu außergewöhnlich billigen Preisen.

? Anzüge «ach Maaß
E  liefere ich in bekannt guter Ausführung schon fü r 46 Mark. ..

W M- Die Laden-Einrichtung, " E ß
_Geldspind, Kronen- u. Hängelampen, ZNähmasch., Bügeltil^ ^
^  gebe sehr b illig  ab. D

ß «. Lsgel. r

k. Lieellmsiin
Korbmachermstr.

I k o n n
Schükerstraße 45Ü

empfiehlt sein großes Lager ^

K in d e rw a g e n  u. K o rb m ö ve l
und als Ik o v !

Reisekörbe
mit gesetzlich geschützten eisernen Verschlüsse«

als durchaus praktisch und b illig .

E -  Eigene Fabrikate.

Durch persönliche baare Einkäufe bin ich in den
Stand gesetzt, meine Waaren zu

becltzutencl biüigeren ?r6i86li
abzugeben und empfehle ich:

^  Damen- »nd Kinderhütc -A
Blumen, Federn» Spitzen, Stickereien» Jabot/- 
Nüschen» Handschuhe» sämmtliche Bijouterie 
artikel und Kurzwaaren, Schirme, Corsettv- 
Tricottaiüen» Leinene u. Gummi-Wäsche sob" 
Strickwolle und sämmtliche Wollwaaren.

-

4 .  ^ V i I ! : u » o » 8 ^ i  )
Areitestraße 88

im Hause des Herrn v . V. V io t r iv d  st 8 0 « " '

vLmon, volodv ÜL8 katLkLvd ßrülllNivd srlorov«
vollsll, KSollvll 8lob 8okort mswoa. 4

U o i n v n l  - k N o lo K r u p I v ^ '

Atelier für Photograph^
von

l

L .  « L v d 8
jevecan der M auer 463 I R M A  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t-A u fn a h « > 2 ä  
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder,

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester A u s s ü tü "^ ft>
vs8tvUllllßvll vLvd LllssordLld vorSell prompt

Druck und Verlag von S. D o m b r o w s t i  in Thorn.


